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Englische Luftflotte verdreifacht
Dreißig neue Flughäfen — Lord Winterten spricht offen Uber das

britische Programm

SeutWM und MlNiWukm
schlossen einen Vertrag über sofortige Aus¬

nahme der diplomatischen Beziehungen
Berlin-  12 . Mai. In Ausführung der

Erklärung des Führers und Reichskanzlers
in seiner Reichstagsrede am 20. Februar
ds. Js ., das; Deutschland Mandschukuo an¬
erkennen werde, wurde am 12. d. M. im
Auswärtige» Amt durch de» Staatssekretär
Freiherrn von Weizsäcker  und den Han-
delskommissar von Mandschukuo, Hihoshi
Kalo , ci„ Vertrag  unterzeichnet.

Der Vertrag bestimmt die sofortige
Aufnahme diplomatischer und
konsularischer Beziehungen  zwi¬
schen den beide« Staaten und steht fer¬
ner de» baldigen Beginn von Verhand¬
lungen über einen Konsular-, Handels- und
Schiffahrtsvertragvor.

StmWmASm SSMM. biß 29. Mai
390 Maschinen nehmen teil

Berlin,  12. Mai. Im gesamten Reichs¬
gebiet wird Vom 22. bis 29. Mai - er
Teutschtand - Flug  1 938 , der große
Wettbewerb um den Wanderpreis des Gcne-
ralseldmarschalls Göring,  durchgesührt.

lieber diese große Veranstaltung, an der
890 Flugzeuge in acht Tagen rund 8000 Kilo¬
meter bewältigen werden, so daß sich eine
GesamtletstirTrgSftNTke^vsn. über -3 Millionen
Kilometern ergibt, sprach am Freitag der
Korpssührer des NSFK. Generalleutnant
Ehristianse  n im Haus der Flieger. Die
Teilnestmcr starten am 22. Mai um 8 Ustr
aus se einem Flughafen in den Gebieten von
15 NSFK.-GruPPcn zum Nciscflug in Ketten
von je drei Flugzeugen. Die folgenden Tage
find ungefüllt mit Änfliegcn von Wertnngs-
plätzen, Streckenflügen im Verband sowie
Son-derweltbewcrben. Die größte Startcr-
zastl weist der Sportftugstafen von NangZ-
dorf bei Berlin mit 65 Maschinen auf. Äm
Vorabend des Himmclfastrtstagcs treffen alle
Flugzeuge in Berlin ein, um dann am
Schlußtag schließlich in einzelnen Wellen das
Ziel Wien  zu erreichen. Der Wettbewerb,
der größte aller Zeiten, erfordert zur rei¬
bungslosen Abwicklung einen Stab von Tau¬
senden Männern. Der Deutschland-Flug wird
Mann und Maschine einer starten Zerreiß¬
probe unterwerfen.

Linz erwartet Hermann Göring
Linz, 13. Mai. Nur wenige Stunden tren¬

nen die Hauptstadt Oberösterreichs von dem
großen wirtschaftlichen Ereignis des Baube¬
ginns oer „Reichs-Werke Hermann Göring in
Linz".

Die Stadt wird den Tag des Baubeginns
in feierlicher Weise begehen. Alle Straßen
und Plätze sind ans diesem Anlaß festlich ge¬
schmückt. Neben einer mit Tannengrün ge¬
zierten Ehrentribüne ist ein riesiger 100-
Tonnen-Krail-Bagger aufgestellt, der vor we¬
nigen Tagen aus Essen ankmn und mit dem
der Generalfeldmarschall symbolisch den Bau¬
beginn dartmi wird. Steven dem Festplatz
markieren zahlreiche gefällte Bäume die Um¬
risse des zu erbauenden Sanderhafens und
dcS Schiffahrtskanals. Die Stellen, wo sich
in kurzer Zeit die Hochöfen erheben werden,
sind durch Turmatrappen gekennzeichnet.
' GcneralfeldmarschallGöring wird um zehn

Uhr vormittags cintreffcn. Da der Minister¬
präsident nach dem feierlichen Baubeginn so¬
fort seine Ostmark-Reise fortsetzt, mußten alle
festlichen Empfänge entfallen.

Ser Sme spricht am Samstag
Rom, 12. Mai. Der Duce  wird am Sams¬

tagvormittag an Bord des von hundert Ein¬
heiten der italienischen Kriegsmarine beglei¬
teten Panzerschiffes„Cavour" in Genua ein-
treflen. Fast unmittelbar nach seiner Ankunft
Wird sich Benito Mussolini vom Siegesplatz
ans in einer Rede  an die Bevölkerung
Genuas und darüber hinaus an das ganze
ikalicnische Volk wenden. Dieser Rede sicht
man in ganz Italien mit größter Spannung
entgegen, solgt sie doch nur wenige Tage nach
dem historischen Besuch des Führers und
Reichskanzlers

London, 12. Mai. Die seit langem mit
Spannung erwartete Unterhausaussprache
über die britische Luftaufrüstung begann am
Donnerstag mit einem scharfen Angriff des
oppositionsliberalen Abgeordneten Seeley.
Er erklärte, in England herrsche allgemein
Besorgnis darüber, daß die Luftanfrüstung
nicht schnell genug erfolge. Es fehle in Eng¬
land nicht nur an einer ausreichenden Anzahl
neuer Flugzeuge, sondern man müsse auch
bedenken, daß die im Dienst stehenden Flug¬
zeuge des Hurricane- und des Spitfire-Typs
sehr bald veraltet  sein würden.

Für die Regierung erklärte Lord Winter¬
tön,  er hoffe das Mißtrauen und die Besorg¬
nis zu zerstreuen, die sich infolge der vielen
Anklagen gegen das Luftfahrtministerium er¬
hoben hätten. Er wolle daher über das britische
Programm offen sprechen.

Winterton gab nunmehr die bereits gemel¬
dete Erhöhung der englischen Flugaufrüstung
aus die Zahl von 3500 Flugzeugen  in
der Frontlinie offiziell bekannt. Er müsse dar¬
auf Hinweisen, daß die britische Frontlinien-
stärle von Monat zu Monat zunehme, weil die

Drei Minister wollten gehen —

Brüssel, 12. Mai. Am Donnerstagabend
herrschte hinsichtlich der politischen Lage ein
Zustand großer Verwirrung.  Bevor
sich Ministerpräsident Janson  zu König
Leopold begab, erklärte er, daß die halbamtliche
Mitteilung, wonach drei katholische Minister
zurückgetreten  seien, nicht den Tatsachenentspreche.

Gegenwärtig sieht die Lage folgendermaßen
aus: Die drei katholischen Minister de Smedt,
du Bus de Warnaffe und Pierlot, deren
Demission angekündigt war, verbleiben
noch im Kabinett. In politischen Kreisen
nimmt man an, daß es Janson in letzter
Minute gelungen ist, diese Minister unter Hin¬
weis auf die schwierige politische Lage zum
Bleiben zu bewegen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß dabei die Befürchtung vor einer weiteren
Linksorientierung  des Kabinetts
Janson eine gewisse Rolle spielt. Nach wie vor
hält man es jedenfalls für wahrscheinlich, daß
die katholischen Minister in Kürze zurücktreten

bl. Genf, 12. Mai. Die Komödie am Gen¬
fer See hat ihren Fortgang genommen. Zur
Belebung der Szenerie hat sich Halle Se.
lassiein  seinem wallenden Kostüm persön¬
lich eingefnnden und an den Ratstisch be-
geben, wo er mit eisigem Schweigen„be¬
grüßt" wurde.

Im Mittelpunkt der Dvnnerstagssitzung
standen die Ausführungen des englischen
Außenministers Lord Halifax.  Er betonte
zuerst, daß keinem Ratsmitglied verboten sei,
nach eigenem Ermessen die Lage in Abessinien
zu beurteilen und darnach zu handeln. Die
wohlüberlegte Ansicht der britischen Regie-
ruug ist. daß die italienische Kontrolle über
ganz Aetstiopten zur vollendeten Tat¬
sache  wurde, die mau. wenn der Friede ge¬
wahrt werden soll, früher oder später aner-
kennen muß. wenn man nicht sür immer in
einer unwirklichen Welt leben will. Sich mit
müßigem Lamentieren über die Vergangen¬
heit aufzuhaltcn, bringt keinen Nutzen man
muß den Tatsachen ins Auge sehen.

Nun hätte inan eigentlich erwartet, daß
Hacke Sclassic sich äußerte. Er sagte auch einige
Worte in französischer Sprache, entschuldigtei
sich dann aber mit seinen: Gesundheitszustand

Mugzeuge aucy einen größeren Aktionsradius
hätten und bedeutend mehr Bomben aufneh¬
men könnten.

Auch in den Dominien  würde jetzt die
Luftwaffe ausgebaut werden. In seinen An¬
gaben sei daher, die Stärke der künftigen Luft¬
waffe oer Dominien und auch die Luftwaffe
Aegyptens noch nicht einbezogen. Gegenwärtrg
betrage die Zahl der Angehörigen der Luft¬
waffe 70 000. Man wolle aber die Zahl auf
110 000 erhöhen. Die Fortschritte in der An¬
lage neuer Flughäfen seien beträchtlich. Es
würden jedoch weitere dreißig Flug¬
häfen  benötigt tverden.

Gleichzeitig mit der Erklärung Lord Winter¬
tons im Unterhaus gab der Luftfahrtminister
Lord Swintou  im Oberhaus eine Erklä¬
rung ab, die sich inhaltlich zum Teil mit der
Unterhauserklärung deckte. Swintou legte bei
seiner Erklärung besonderes Gewicht darauf,
daß durch das neue Aufrüstungsprogramm der
Regierung nicht nur die Heimatluftflotte Eng¬
lands mehr als verdreifacht  werde,
sondern darüber hinaus auch eine bedeutsame
Beschleunigung des bisherigen Programmseintreten toll.

Belgien verschärft Grenzkontrolle
und durch andere Katholiken ersetzt werden,
falls sich das Kabinett Janson nicht doch noch
zur Gesamtdemission entschließen sollte.

Wie das belgische Justizministerium mitteilt,
haben die Regierungen Frankreichs, Hollands
uns Belgiens sehr scharfe Maßnahmen hiu-
sichrlich der Zulassung von Emigranten
angekündigt. Es habe sich nunmehr ergeben,
daß Ausländer, die infolge der kürzlichen poli¬
tischen Ereignisse ihr Land verlassen, sich mit
Vorliebe nach Belgien  begeben und ver¬
suchen würden, heimlich die Grenze zu über-schreiten.

Der belgische Justizminister hat aus diesem
Grunde eine VerschärfungderGrenz.
kontrolle  angeordnet. Beträchtliche Gen-
darmerieabterlungensind zur Verstärkung der
Grenzen eingesetzt worden, um eine Grenz¬
überwachung bei Tag und Nacht mittels
Patrouillen durchzuführen. Alle Personen, die
auf ungesetzliche Weise versuchen, in Belgieneinzudrmgen, werden mit Gewalt zurückgewie¬
sen werden

and überließ es einem seiner Vertreter, gegen
die englischen Argumente zu protestieren.

Nachdem sich der französische Außenminister
Bonnet  dem englischen Vorgehen angeschlos¬
sen hatte, versuchte Litwinow - Finkel-
st ein,  sich mit Haarspaltereien aus der Affäre
zu ziehen. Der rumänische Außenminister ver¬
trat die Ansicht, daß man zuerst den Frieden
und dann die Liga retten müsse. Er schloß sich,
wie die Vertreter Polens, Schwedens und Bel¬
giens, den vernünftigen Darlegungen Lord
Halifax' an.

Um diese Binsenweisheiten zu proklamieren,
sind also die Minister der Demokratien nach dem
teuren Genf gefahren. Die englische Meinung ist
allmählich in: hintersten Weltwinkel bekannt, und
daß die Staaten, die das römische Imperium be¬
reits anerkannt haben, sich im Anblick der Person
des geflüchteten Ex-Ncgus Plötzlich anders besin¬
nen würden, konnte auch nicht angenommen wer¬
den. Genf verlangt sein Theater, das ist so
Brauch, seit diese Institution zur Konservierung
der Fricdcnsdiktate geschaffen wurde. Es werden
dafür hohe Eintrittspreise bezahlt, denn eS han¬
delt sich ja um eine— wenn auch allmählich sehr
vermoderte und abbruchreife—„politische Bühne".
Da alle Schauspiele, die eigentlich nach Negie-
anwcisnng mit einem ..HaPPH-End" schließen
sollten, lmvcrhosst tragisch auszngehen Pflegen,

glaubt man in Deutschland, Italien und manch
anderen Ländern, daß eS bester sei. als „Zaun¬
gäste" schallend :u lachen, als stch als „Milwir-
kende" selbst lächerlich zu machen. — Auch die
französische Zeitung „Jntranstgeant " hat nicht un¬
recht, wenn sie feststellt, daß die Genfer Institution
„eine alte Dame sei. die Rechtsprofestoren um sich
sammelt und nur noch einen Salon für Klatsch
und Albernheiten unterhält , die stch tn der Welr
herumsprechen, die Kanzleien stören und Verwir¬
rung anrichten". — Warum denn dieses Theater,
daS kein Mensch mehr ernst nimmt?

ZN Paris
MMimustmtittna kk>r mvMMr
k?I. Paris,  12 . Mai . Rach Meldungen auS

Paris hat die Mastenausweisung der lästiaen Aus¬
länder auS Frankreich begonnen Die Zabl der
in Frankreich anwesenden Ausländer bat man bis¬
her noch nicht beziikern können jedenfalls beläuft
sie sich über eine Million . Im übrigen ist fest-
gestellt, daß aus vier Ausländer wenigstens einet
kommt, der mit den Geseke» in Konflikt aerecken
ist. Die Regierungsverordnungen vom 2. Ma»
geben nun die Möglichkeit zu energischem Eingrei¬
fen und bis zum Ende des Monats werden di«
Ausländer in Frankreich unter Kontrolle gestellt
werden. Seit Dienstag wurde mit der Ausweitung
der unerwünschten Ausländer besonnen. Ma»
rechnet damit , daß bis zum 31. Mal mehr alS
ION MN unter Bewachung über die Grenre ge¬
schickt werden. Wer keinen Paß hat und Frank¬
reich nicht verlosten kann, wird dieselbe Behand¬
lung erfahren. Mehr als eine Million Emigran¬
ten werden also in der nächsten Zeit^unter Kon¬
trolle gestellt werden. »

Frankreichs Mttenmacht
Paris , 12. Mai. Nach dem „Paris Soir"

erklärte Kriegsmarincministcr Campinch  i.
neben den fünf älteren großen Panzerkreu¬
zern besitze Frankreich die „Dünkirchen" mir
26 000 Tonnen, der im September dieses
Jahres auch noch ihr Schwcsterschiff..Straß¬
burg" folgen werde. Drei Einheiten von je
35 000 Tonnen befänden sich seit einiger Zeit
im Bau. Er, der Kriegsmarineminister, habe
sich darüber hinaus soeben noch entschloss-!!,
einen vierten 35 000 - Tonnen»
Kreuzer  und einen großen Flugzeugträger
aus Kiel zu legen. Nach einem Hinweis auf
die französischen Zerstörer, von denen einer
mit 45  Knoten in der Stunde den Welt¬
geschwindigkeitsrekordhalte, erklärte Cam-
Pinchi Frankreich-verfüge über 40 große un-
schwereU-Boote erster Klasse, die auf die
ganze Welt verteilt seien.

SM weist rote Setzer zurecht
Washington, 12. Mai. Die der rotspani-

schcn Vertretung und der sowjetrussischen
Botschaft in Washington nahestehenden jü-
disch-bolschewistischen Kreise sind unter An¬
wendung übelster Agitationsmittcl auch wei¬
terhin fieberhaft bemüht, noch vor Kongreß-
ende eine Aufhebung der Waffen-
sperre  nach dem bolsckMvistischen Teil
Spaniens zu erlangen. Sie scheuen dabei so.
gar nicht vor infamen Angriffen  auf
das Außenamt zurück. Staatssekretär Hüll
erklärte in tiefer Empörung, cs sei bedauer¬
lich, daß es immer wieder amerikanische
Journalisten und Rundfunksprecher gebe, die
gänzlich unwichtige Dinge aufrührten, den
wahren Sachverhalt entstellten und jetzt so¬
gar soweit gingen, die Mitglieder des Staats-
departements in der gröbsten Weise zu be¬
leidigen. Er und seine Mitarbeiter seien Tag
und Nacht damit beschäftigt, die schweren
Probleme der Außenpolitik zu lösen. Unter
diesen Umständen sei es geradezu entmuti¬
gend, daß seine Behörde von seiten der Presse
keinerlei Unterstützung erhalte, sondern daffman ihr im Gegenteil dauernd Steine in
den Weg werfe.

Kampf um die LungtzaiGatzn
Schanghai, 12. Mai. Die große Schlacht

um den Besitz der Lunghai-Vahu. die nach
japanischer Auffassung die Eutscheid u n g
des Krieges  herbeiführcu soll, geht mit
unveränderter Stärke auf der gesamten lang
ausgedehnten Front nördlich und südlich der
Bahn weiter. Während die Japaner im
Norden erfolgreich weiter nach Süden Vor¬
dringen, ist der Bormarsch südlich der Bahn
bei Mentscheng zum Stehen gekommen, da
die Chinesen gegen den hier kämpfenden lin¬
ken japanischen Flügel starke Gegenangriffemachen. - -

Grobe Verwirrung in Vriiffel

9er Cr-Negus im Genfer Theater
Halifax vertritt de« englischen Standpunkt



Geschenk des Sme an Gering
Berlin , 12. Mai . Ministerpräsident General-

seldmarschall Hermann Göringhat  bekannt¬
lich im vergangenen Jahr die graste italienische
Kunstausstellung in Berlin eröffnet und sich
anerkennend über einige Werke der italienischen
Bildhauerkunst geäußert . Der Duce,  dem die
anerkennenden Worte des Generalfeldmar¬
schalls durch den italienischen Justizminister
Solmi mitgeteilt worden waren , beauftrage
den italienischen Minister , Generalfeldmarschall
Göring eine Bronzefigur  des italieni¬
schen Künstlers Antonio Maraini  zum
Geschenk zu machen. Die Figur stellt in
heroischer Pose einen knienden Krieger mit
Schild und Schwert dar . Generalfeldmarschall
Göring nahm das Geschenk mit aufrichtiger
Freude und Bewunderung entgegen.

Wasser von allen KrteasWaiipWen
Ehrenmal in Oberitalien

Königsberg , IS. Mai . Aus Anregung des
italienischen Regierungschefs Mussolini
wird auf dem Revereto in Oberitalien
ein Ehrenmal für die Gefallenen des Welt¬
krieges errichtet . Das Ehrenmal wird eine
zu Ehren der Gefallenen aus Kanonen deS
Weltkrieges gegossene Glocke enthalten,
deren Guß Mussolini Persönlich beiwohnen
Wird. Der Guß wird mit Wasser von
allen Schlachtfeldern  des Welt¬
krieges . darunter auch von den Schlacht,
feldern Ostpre . ußens,  durchgeführt
werden.

Am Samstag wird der königlich-italie-
Nische Generalkonsul in Berlin , Oberst Ren-
zetti.  nach Ostpreußen kommen, um Wasser
der masurischen Seen  zu schöpfen. Er
Wird bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz
in Allenstein von Gauleiter und Oberpräfi-
denten Erich Koch sowie von Vertretern der
Wehrmacht und des Staates empfangen
werden . Oberst Renzetti wird zunächst am
Reichsehrenmal Tannenberg einen Kranz
des italienischen Regierungschefs zu Ehren
der Gefallenen des Weltkrieges mederlegen
und dann das Reichsehrenmal und die Re¬
liefs der Schlacht von Tannenberg besichti¬
gen. Anschließend fährt der italienische Gene-
ralkonsul nach Waplitz zur Besichtigung des
Ehrensriedhofes . Auf der Höhe von Waplitz
wird ein Offizier der Wehrmacht die Ge¬
fechte. die sich in diesem Abschnitt abgespielt
haben , erklären . Alsdann erfolgt die lieber-
Nähme des Masters und schließlich ein Rund - '
flug über die Schlachtfelder und die masu¬
rischen Se -n. wobei dem italienischen Gene-
ralkonsul durch einen Wehrmachtsosfizier die
Hesechtshandlungen erläutert werden.

Tschechischer Staatssekretär ertrunken
Mit dem Wagen in di? Una abgestürzt

Belgrad , 12. Mai . Der Staatssekretär im
tschechoslowakischen Außenministerium , Dr.
Bogdan Pavlu,  ist tödlich verunglückt. Er
fuhr mit dem Auto von der dalmatinischen
Küste, wo er sich einige Tage zur Erholung
aufgehalten hatte , nach Agram . Bei der Stad!
Bcsunski Novi stürzte der von ihm selbst
gesteuerte Wagen in den U n a-Fluß , der Hoch-
Wasser führte . Pavlu und eine Begleiterin er¬
tranken in dem geschlossenen Wagen , während
feine Frau sich durch ein Fenster retten konnte.
>— Pavlu war seinerzeit der erste tschechoslo¬
wakische Gesandte in Moskau . Vorher war er
in Sofia und Kopenhagen tätig gewesen. Als
Staatssekretär in Prag fiel die Stellvertretung
lies Außenministers in seinen Amtsbereich.

Miron bet Gogas Staatsbegräbnis
Bukarest , 12. Mai . Das Staatsbegräbnis für

den am letzten Samstag gestorbenen Staats¬
mann und Dichter Octavian Goga  fand am
Donnerstagvormittag statt . Der Trauerfeirr
im rumänischen Athenäum wohnten neben der
Familie der König, der Patriarch , die Kron-
räte , die Regierung , das Diplomatische Korps
und die Freunde des Verstorbenen bei. Das
Philharmonische Orchester eröffnet« die Feier
Mit dem Trauermarsch aus der „Götterdäm¬
merung ". Patriarch Miron  nahm mit zahl¬
reichen. Geistlichen die kirchlichen Handlungen
vor . Reden wurden auf Wunsch des Verstor¬
benen nicht gehalten . Militär marschierte an
der Spitze und am Ende des langen Trauer¬
zuges zum Friedhof . In der Mitte des Zuges
schritten Bauern aus Gogas Heimatgemeinde.

^Für die Reichsregierung hatte am Morgen
der deutsche Gesandte Dr . Fabricius  einen
Kranz niedergelegt . Das Beileid und ein Kranz
Alfred Rosenbergs  wurden vom StabS-
amtsleiter Schickedanz überbracht . Auch die
VolkSgemeinfchast der Deutschen in Rumänien
legte an der Bahre einen Kranz nieder.

Neuer iowjetrusMer Flottenchef
Vorgänger spurlos verschwunden

r' igouderlelik äer klS - Lresse
rp . Warschau , 12. Mai . Das Kommando

über die sowjetrussische Ostsee - Flotte,
die von Kronstadt aus zu ihren diesjährigen
Frühjahrsmanövern auslies , hat der rote
General Lawtschenko  übernommen . Ob¬
wohl die Abberufung des bisherigen Flotten¬
chefs, Jßkoff . noch nicht , amtlich bestätigt
wurde , ist anzunehmen , daß er nicht mehr
auf seinen Posten zurückkehren wird . Wahr¬
scheinlich ist er bereits verhaftet worden.

Sie - iesjöhrige KdF.-NeichSlagrmg

Programm bekannt. Danach wird Hamburg,
die Patenstadt des Freizeit - und Feierabend.
Werkes „Kraft durch Freude ", in der Zeit vom
9. bis 12. Juni Festtage erleben , die noch schö¬
ner und großartiger aufgezogen werden als die
der vergangenen drei Jahre . Wird schon der
Festzug,  der nach ganz neuen Gesichts,
punkten zusammengestellt wird , Wege und
Möglichkeiten aufze.gen, die in ein vielver¬
heißendes Neulano führen , so wird der Ab-
schluß am 12. Juni eine Sensation darstellen,
wie sie kaum je eine Stadt Deutschlands erlebt
hat . Außer einem Riesen - Feuerwerk
wird ein Ballett aus derBinnen-
alster  tanzen . Zu diesem Zweck soll, wie nun¬
mehr endgültig feststeht, eine künstliche Insel
errichtet werden.

„Wilhelm Gustloff"
Mohnschiff für die Ehrengäste

Den Auftakt wird der 9. Juni , ein Donners,
tag , bilden, an dem die vielen taufend
Gäste aus dem In - und Ausland
eintreffen . Die Ehrengäste werden auf dein
„Wilhelm Gustloff " untergebracht , der wäh¬
rend der Tagung als Wohnsitz benutzt Wied.
Am Freitag , dem 10. Juni , nimmt die Reichs¬
tagung dann mit der nunmehr schon traditio¬
nellen Kundgebung in der Musikhalle ihren
Auftakt , in der zu den Ehrengästen und Amts¬
trägern der NSG . „Kraft durch Freude " Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Karl Kauf¬
mann  sprechen wird.

Das Rügenfeebad im Modell
Einen Querschnitt durch das künstlerische

Schaffen der Gegenwart soll eine Ausstellung
in der Kunsthalle geben, die am Frühnach¬
mittag dieses Freitods von Dr . Ley eröffnet
wird , bevor sich der Reichsleiter in die große
Zoohalle begibt, wo KdF. in einer großen
Ausstellung seine bisherigen Leistungen zur
Schau stellt. Welche Ausmaße der in dieser
Schau gegebene Rechenschaftsbericht einnimmt,
das mag als Beispiel das Modell des „Wilhelm
Gustloff " zeigen, das dort in einer Länge von
21 Meter zu sehen sein wird . Ein Modell des
Rügenseebades , Statistiken und weitere Nach¬
bildungen vervollständigen die Ausstellung.
Abends zeigen dieausländischenVolkS-
gruppen — man rechnet mit 1000 Gästen
aus fremden Ländern — ihr Volkstum in
einer Kulturveranstaltung.

Ausländffche Volksgruppen mit 10ÜV Teilnehmern kommen
Dr. Ley ehrt die Sporksieger

Der Samstag , 11. Juni , bringt morgens die
Eröffnung einer Werkkunst aus siel-
lung  in der großen Halle einer Wagenbau¬
anstalt . Außerdem gibt das NS . - Re ichs-
symphonieorchesterin  einem Hambur¬
ger Betrieb ein Werbekonzert. Nach der Sieger-
ehrung in den B e trr e b s sp o rt Wett¬
kämpfen,  die Dr . Ley am Nachmittag im
Zoogelände vornimmt , rollt abends in der
Hanseatenhalle die Veranstaltung „Volk
s p i e l t f ü r D o l k" ab.

Benno von Arent entwarf die Kostüme

und darstellen will , nicht zu gefährden , ver¬
nichtet man an * die Bolkstnmsornvven des In-
und Auslandes — „Schönheit und
Freude"  ist das Motto , das hier in unzäh¬
ligen schönen Bildern und Gruppen — alle
Kostüme stammen von Benno von Arent —
in einzigartiger Schau dargestellt wird . Nach
einem wuchtigen Auftakt eröffnen die Musen
den Reigen . Nach Musik und Theater folgen
die Wagen des Tanzes . Tänzerinnengruppen,
nach Gongschlägen tanzend und goldene Bälle
werfend , werden abgelöst durch die Gruppe
Spielzeug , die Wohl als Höhepunkt dieses
Festes bezeichnet werden darf . Nußknacker-
männchen ^ Holzsoldaten, Ponnyreitende Engel
und ein richtiges Kinderkarussell, das sind nur
einige Bilder . Es folgt- der Sport und dann
„Kraft durch Freude ", das zuerst im Modell
feine beiden neuen Schiffe zeigt und dann eines
der unendlich vielen Urlaubsgebiete , den
Rhein , sprechen läßt.

Ballett tanzt ans dem Master
Der Kölner Dom  wird durch Hamburg

fahren . Mädels , viel meterlange Gazestoffe tra¬
gend, symbolisieren die Rheinwellen , die zu
Füßen der vielen Burgen und Schlösser ein¬
langwogen , die außerdem gezeigt werden . Dem
Zug der Ernte  folgt als Abschluß ein
riesiger Adler , unter besten starken Schwingen
sich das neue geeinte Großdeutschland breitet.

Den Abschluß der Reichstagung bildet das
Feuerwerk  und das auf der Alster tan¬
zende Ballett.  Zu diesem Zweck wird auf
der Binnenalster eine künstliche Insel
gebaut , auf der im Licht von unzähligen
Scheinwerfern Berliner Ballettkünstlerinneu
ihr Können zeigen werden. ^

MaffensluÄt von roten Milizen
Die uatiovake 5 ff nsioe geht weiter

Teruel , 12. Mai . Die Besterung des Wet¬
ters erlaubte eine Fortsetzung der Operatio¬
nen im A f a-mbr a - A bschni  t t, die ge-
Meinschastlich von den Kolonneu der Gene«
räle Varela und Garcia Valino durchgesührt >
werden . >

Seit den ersten Morgenstunden des Don - !
nerstag belegte die nationale Artillerie die ^
feindlichen Widerstandszentren mit schwerem
Feuer aller Kaliber , besten Wirkung durch
den Einsatz der Luftwaffe noch verstärkt
wurde . Durch dieses Trommelfeuer wurden
die Verteidigungsstellungen völlig zer¬
stört  und eine Reihe von feindlichen Muni,
tionslagern flog dabei in die Lust . Nachdem
das Feuer genügend gewirkt hatte , nahmen
die erste Navarra -Division und die spanische
Legion unter Valino eine Reihe von Höhen-
zögen und Ortschaften . Die 15 000 roten
Milizen , die ihre Stellungen hier unter allen
Umständen halten wollten , wurden schließ-
lich nachdem sie erst noch eine Zeitlang
Widerstand geleistet hatten , zur Flucht ge¬
zwungen.  Bei der nun einsetzenden Mas¬
senflucht nahmen die nationalen Jagdflug¬
zeuge die Verfolgung aus.

Diese Operationen erhielten ihre besondere
Bedeutung dadurch , daß es gelang , mehrere
2000 Meter hohe Berggipfel in Besitz zu neh¬
men . die weithin die roten Stellungen und
auch die Anfahrtsstraßen im Hinterland be¬
herrschen.

Von der Provinzialverwaltung Biskat>  a
wurde eine Aufklärungsschrift über die sinn-
lose und barbarische Kinderdeportation her-
ausgegeben , die von der baskischen Separa-
tistenregierung seinerzeit vorgenommen
wurde ; so wurden damals Hunderte von
kranken Kindern , die im Sanatorium von
Görlitz untergebracht waren rücksichtslos ans
Schisse gebracht und nach Frankreich
verschickt,  ohne Befragung , ja nicht ein-
mal Verständigung der Eltern . (!) Nach der
Eroberung der Provinz durch die Nationalen
ließ General Franco die Kinder wieder zu¬
rückholen. Die aufschlußreiche Schrift ist in
spanischer und französischer Sprache er¬
schienen.

IS KinrlchlUMir im roten Mndkib
ät . Gibraltar 12. Mai. Vom Madrider

„Kriegsgericht' wurden soeben neunzehn
Todesurteile  gefällt . Die Angeklagten waren
junge Offiziere  mit dem Leutnant Jos§
Daljaro an der Spitze. Dieser hatte in einer Druck¬
schrift erklärt, daß Spanien nur durch die Inter¬
vention Moskaus ruiniert worden sei; ohne die
Einmischung per Sowjets wäre Spanien längst

einig. Die „Negierung" von Barcelona sei eine
Hochstavlerbande. die mit Hilfe Moskaus das spa¬
nische Volk gegeneinander aushetze, um die Komin¬
tern nicht völlig in Vergessenheit geraten zu las¬
sen. Kein einziger der roten Bonzen sei im
Kampfe mit den nationalen Truppen gefallen
Die meisten von ihnen hätten sich bereits in
Frankreich oder Somjetrichland in Sicherheit ge¬
bracht. Zum Schlich ries Daljaro die Madrider
Bevölkerung znm Ausstand aus. Entsprechenddem
Todesurteil wurden Daljaro und achtzehn seiner
Anhänner erschossen. Ans Anordnung des „Gene-
raks" Miaja  werden die Leichen aller Erschosse¬
nen verbrannt und die Asche dann in alle Winde
verstreut, damit die Gräber nicht zu Wallfahrts¬
orten werden.

Kenletn Mrt nach London
Prag , 12. Mai . Wie den sudetendeutschen

Prestebriefen aus Asch berichtet wird , ist Kon-
rad HenIeinauf  Einladung seiner englischen
Freunde zum Wochenende nach London
gefahren.

SlMraladmiral in Budapest
Budapest . 12. Mai . Der Oberbefehlshaber

den deutschen Kriegsmarine . Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder.  ist zu einem zweitägigen
Besuch in Budapest eingetrosfen . um den im
Herbst v. I . erfolgten Besuch des ungarischen
Honvedministers General Röder  zu er¬
widern . — Kurz nach seiner Ankunft leche
Generaladmiral Raeder einen Kranz an dem
ungarischen Marineehrenmal an der Hor-
thy-Brücke nieder . Der Reichsverweser emp¬
fing um l8 Nhr Generaladmiral Raeder in
Privcttaudienz.

Pariser Krankenhäuser übersüllr
Die Krankenhäuser in Paris  sind zur Zeit

derart überfüllt, daß über 2000 Notbetten ausge¬
stellt werden mutzten; besonders in den Kinder¬
krankenhäusern sind dadurch unhaltbare Zustände
eingetreten. Seit einem Jahrhundert ist in Paris
eine solche Häufung von Epidemien nicht mehr
erlebt worden.

Schutzmann als Hebamme
In dem Städtchen Choltenl, am (England)

hat eine Frau , als sie sich mit ihrem Mann auf
dem Wege zur Klinik befand, auf der Straße
einem kräftigen Jungen das Leben geschenkt; ein
Schutzmann leistete die erste Hilfe.

Kinobesucherin versetzt Vaters Hose
Als ein Einwohner der englischen Stadt Bat-

tersee  sich zum Kirchenbesuch anziehen wollte,
fand er im Kleiderschrank statt seiner guten Hose
nur den Pfandschein dafür ; seine L3jährige Toch¬
ter hatte die Hose inS Leihhaus getragen, um ins.
Kino gehen zu können

Nie WM in MntzW Wen
Volksmusikfest in Füssen

Während der Pfingstfeiertage findet in F ü s-
sen im Allgäu ein Volksmusikfest statt, an dem
auch Musikvereine aus Tirol und Vorarlberg tcil-
nehmen werden: das Programm umfasst u. a.
ein Festkonzert, einen Massenchor und einen Fest¬
zug.

„Gustav -Frenssen -Forst " in der Nordmark
Einer Anordnung des NeichsforstmeisterSzu-

folge ist der Forst C h rist i an 8 lu st , zwischen
St . Michaelisdonn und Dithmarschen in der
Nordmark, in „Gustav-Frenssen-Forst" umbenanntworden.

48 Länder kommen zur Weltkraftkonferenz
In Wien  findet vom 25. August bis 2. Sep¬

tember die .Seiltagung 1938" der Weltkrastkon-
ferenz statt, die sich vor allem mit Fragen der
Energie-Versorgung befaßen wird und zu der
über 2000 Teilnehmer aus 48 Staaten erwartet
werden.

aeMitzt
Breslau . 12 Mai In der Nach! vom Mittwoch

mm DonnerSIag war in Bieswu zwilchen 0.80
und I 00 Uhr am Himmel aus norpnorömestlicher
»iik>noröölNichm Nichiung ba? ivimoerbare Schau-
ipiel eines N o r k>I >ch>S zu beobachten Wre er¬
innerlich würbe ein Norblichi bereits am 32 Fe¬
bruar dieses Jahres auch an vielen Orte» Deutsch-

Nordlicht auch in StterrM beobachtet
Wien , 12. Mai . Das Nordlicht , das in der

Nacht zum Donnerstag in Schlesien gesichtet
wurde , konnte auch aus der Hamburger
Sternwarte und in Oesterreich beobachtet
werden , doch war es im Gegensatz zur
Nordlichterscheinung im Februar in Wien
nur recht schwach und nicht länger als
10 Minuten zu sehen. Stärker trat diese
Himmelserscheinung in Oberösterreich auf.
Bon Linz sah man gegen 1 Uhr nachts das
Firmament über dem Mühlviertel in Brand¬
röte getaucht , so daß man zunächst ein Nie-
senfeuer vermutete . Tie gleiche Beobachtung
machte man in Steyr , wo man au ein
Großfeuer in der Linzer Gegend dachte. Um
2 Uhr nachts wied »holte sich die Nordlicht¬
erscheinung und dauerte etwa 20 Minuten
an.

Ludendoms MMrimmluMl
im Lötzener Museum

Lötzen (Ostpreußen ) , 12. Mai . Ein deut¬
sches Weltkriegsmuseum , das in seiner Art
ohne Beispiel ist, befindet sich in der ostpren-
ßischen Stadt Lätzen, zwischen den masurischen
Seen , wo im ersten Weltkriegsscchr General
Busse die Feste Boyen heldenhaft gegen die
russische Uebermacht verteidigte und das An¬
sinnen der Uebergabe mit jenem berühmten
Brief an den russischen kommandierenden
General abwies , daß die Feste nur als Trüm¬
merhaufen übergeben werden würde . Biele
Kriegserinnerungsstücke , wie sie sonst nirgend¬
wo wiederzufinden sind, haben hier ihren Platz
gefunden . Ein besonders wertvolles Stück ist
nun in diesen Tagen durch ein Geschenk von
Frau Dr . Mathilde Ludendoeff hinzugekom¬
men : der Mantel , den General Ludendorff
während der Winterschlacht in Masu¬
ren  1914/15 getragen hat . Das deutsche
Armeeoberkommando befand sich in der ersten
Krieqszeit in Löhen und so sieht man hier
besonders viel Gedenkstücke an Hindenbnrg und
Ludendorff . Das Museum wird jährlich von
etwa 30 000 Fremden besuch?

Ein Methusalem der Arbeit
Hergensweiler bei Lindau , 12. Mai . Bei den

Urgroßeltern seines heutigen Dienstherr»
wurde Xaver Wipper  zu Jakobi 1858 im
Alter von zehn Jahren als Hirtenjunge ver¬
pflichtet. Durch vier Generationen hindurch
hat der treue Knecht Freud und Leid seiner
Dienstherrschaft geteilt und kann nunmehr das
in Deutschland Wohl einzig dastehende acht¬
zig j ä h r i g e D i e n st j u b i l ä u m begehen.
Nur einmal wurde die Dienstzeit des Bxaven
unterbrochen : als er 1870 des Königs Rock
anzog, um seinen Dienst für das Vaterland
abzuleisten. Ein allzeit frohes Gemüt hat den
Neunzigjährigen jung nnd rüstig erhalten.

Ueberschwemmungen und Erdrutsche
Belgrad , 12. Mai . In allen Teilen des

Landes sind schwere Unwetter niedergegan¬
gen. In Südjugoslowien wurden ganze Dör¬
fer durch wolkenbruchartigen Regen und
durch das plötzliche Anschwellen der Flüsse
unter Wasser gesetzt, so daß die Bewohner
die Nacht teilweise im Freien
verbringen  mußten . An vielen Orten
kam es auch zu Bergrutschen und Straßen¬
verschüttungen.

Mü Milt. MreMöen in Enslsnd
Staatshilfe für die Landwirtschaft beantragt

London , 12. Mai . Im Unterhaus hat der
konservative Abgeordnete Braithwait
einen Antrag auf staatliche Unterstützung
der Landwirtschaft eingebracht . Er begründet
ihn mit den ungeheuren Dürreschäden , die
die Landwirtschaft nicht selbst tragen könne.
In den letzten drei Monaten habe die Trok-
kenheit einen Schaden von rund 10. Millio¬
nen Pfund ungerichtet . Nachtfröste hätten
diese Schäden noch erheblich aesteigeri.
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Ausbau der Nsrarlberaer Mlverke
Bregenz, 12. Mai. Zum Ausbau der Vor-

arlberqer Jllwerke, einem der größten Wat.
serkraftwerke der westlichen Alpen, wurde
von den Vorarlbergern Jllwerken AG. ein
bemerkenswerter Bau durchgefichrt. Die an
der Grenze zwischen Tirol und Vorarlberg
gelegene Vielerböhe ist durch einen NOO
Meter langen Stollen,  der in der Höbe
von 2100 Meter liegt, unterführt worden.
Durch diesen Stollen wird das Wasserd>s
auf Tiroler Gebiet fließenden Vermuntbaches
ausgefangen und hinüber nach Vorarlberg
geleitet wo es von der Jll einem Nebenfluß
des Rhein?' ausgenommenwird. Das Waller
dient zur Speisung desV er mu n t - S t a u-
sees  und zum Antrieb der Turbinen des
Vermuntwcrkes der Vorarlberger Illwerke-
AG., das seit 1931 in Betrieb ist. Durch diese
Mehrsührung an Wasser kann nun die
Stromerzeugung wesentlich ge.steigert  werden.

Gauleiter Förster bei Berk
Danzig, 12. Mai. Gauleiter Förster,  der

sich in Begleitung des Gauamtsleiters Dr.
Schimmel, Dr. Großmann, Dr. Fuchs und an¬
derer Herren auf einer Reise durch Polen befin,
det, besuchte in Warschau den polnischen Außen¬
minister Beck und hatte mit ihm eine einstün«
dige Unterredung. Diese Unterredung hatte
ebenso wie der ganze etwa lOtägige Aufenthalt
des Gauleiters Förster in Polen völlig
privaten und inoffiziellen Cha¬
rakter  und dient dem Zweck, ein persönliches
Sichkennenlernen zu ermöglichen. — Nach
einer Besichtigung der Stadt Warschau fand
auf Einladung des Kabinettschefs Dr. Lu-
bienski  ein Empfang statt.

Großssrm jagt Settonnen in die Lust
TelegraphenwerkstLtten zerstört

bligonbericdt cker dl8 - ? oesse
IUI. Düsseldorf, 12. Mai. Durch ein Groß¬

feuer in den Signaltelegraphen-Werkstätteu
sind zwei Gebäude vollkommen ausgebrannt.
Von den zerstörten Werkstätten aus wurde
der gesamte technische Betrieb im ganzen
Direktionsbezirk versorgt. Man befürchtet
vor allem, daß der größte Teil der sehr wert¬
vollen hier lagernden Präzisions - In¬
strumente von den Flammen zer-
stö r t worden ist. Funkenflug machte cs uu»
möglich, an das Feuer hcranzukommen. Weit¬
hin vernehmbare Detonationen zeigten im¬
mer wieder an. daß die großen Oeltouuen,
die in einem der Schuppen lagerten, in die
Luft flogen. Bei jeder Explosion schoß eine
weißglühende Flamme mit ungeheurer Wucht
empor. Man vermutet, daß Kurzschluß das
Feuer hervorgerufcn hat.

Magschiss rettet srauMche Flieger
Hamburg, 12. Mai. Das Motorschiff „Le-

verkusen"  der Hamburg-Amerika-Linie
konnte am Donnerstagvormittag vier
französische Militärflieger aus
Seenot retten.  Nach einem Funkspruch
von Bord des im Ostasiendicnst der Ha Pag
stehenden Schiffes, das sich auf der Fahrt
von Genua nach Casablanca befindet, gelang
es, die vierköpfige Besatzung des etwa 90
Kilometer südöstlich von Nizza abgestürzten
französischen Militärflugzeuges„Bloch 200
Nr. 68" zu bergen.

Elf Zote beim Amsturzversuch in Rio
Rio de Janeiro, 12. Mai. Bei dem Umsturz¬

versuch kamen 11 Personen ums
Leben.  Die verhafteten Rädelsführer wer¬
den vom Sicherheitstribunal abgeurteilt wer¬
den. — Plinio Salgado,  der angebliche
Führer des Putsche?, ist unauffindbar.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
sind mehrere Offizeire des Heeres und der
Kriegsflotte verhaftet worden. Darunter befin-
den sich General Kl Inger  der im Jahre
1932 den Militäraufstandm Sao Paulo
leitete, und der Jntcgralistcnführer BarfosaLima.

Kinderwagen aus Gold
Der Maharadscha Non Udaipur (Indien ) hat

für sein demnächst erwartetes erstes Enkelkind
einen Kinderwagen ans reinem Gold anfertigen
lassen: selbst die Räder sind, abgesehen non den
Gummireifen, vergoldet worden.

Mus MürtternöerL
Im Stall des Bauern Ernst Wurst in PlaPP-

hof.  Gemeinde Fichtenberg. Kreis Gaildorf,
warf ein Mutterschwein 22 Junge. Von den Fer¬
keln blieben 18 am Leben.

In La nge n beut i nge n . Kr. Oehringcn,
drang nachts ein Fuchs in den Hühnerstall eines
Bauern ein. 20 Hühner, darunter eine Glucke,
wurden von dem Räuber totgebissen.»

Vor einigen Tagen hatte im Tübinger
Tierpark eine Borneobärin drei Jungen das Leben
geschenkt. Als man am nächsten Tage nach den
Bären sah, mußte man feststellen, daß die Bärin
ihre drei Jungen mit Haut und Haar gefressen
hatte.

Als in Sulz  die Ehefrau des Landwirts
Wößner Kühe ausspannen wollte, scheute eine da¬
von und stieß die Frau zu Boden. Die Bedauerns¬
werte erlitt Nippenbrücheund sonstige Ver¬
letzungen.

Nicht weniger als 25* Hühner hat ein Fuchs
nachts im Hühnerstall des Landwirts August
Guhl in Krauchenwies (Hvheuzollern) tot-
gebissen. Da die Hofmaucr zu hoch war. mußte er
ohne Beute abziehen. _ _

Mm, 12. Mai. (Münster Umgan  g.)
Bei dem alljährlichen Münsterumgang wies
Dekan Kappus darauf hin, daß die Kanzel
in ihrem jetzigen Zustand erhalten bleibe. Es
ist geplant, iin Chor eine zweite Orgel
einzubauen, da die eine Orgel für die weiten
Hallen des Münsters nicht ausreicht. Es
wurde auch die Portalvorhalle auf der Süd¬
seite besichtigt, wo alte Wandmalereien durch
den Restaurator Manz(Stuttgart) freigclegt
werden sollen.

Bad Friedrichshall- Jagstseld, 12. Mai.
(Fabrikgebäude ein ge stürzt .) Ein
seit langer Zeit leerstehendes Fa-
brikgebäude  sollte in Wohnungen um¬
gebaut werden. Schon während der Umbau»
arbeiten stellte sich heraus, daß das Gebäude
„nicht mehr auf festen Füßen" stand. Wäh-
rend man noch versuchte, das gefährdete
Haus mit Balken zu stützen, bemerkte ein
Maurerlehrling die Gefahr des bevorstehen¬
den Einsturzes. Kaum hatten sich aus seine
Warnung hin die Arbeiter in Sicher¬
heit  begeben, fiel das alte Haus in sich zu¬
sammen.

Friedrichshafen, 12. Mai. (Raffinierte
Betrüger!  n.) Hier wurde eine 21jährige

Frau, die erst seit Dezember 1937 verheiratet
ist, festgenommen  weil sie sich zahl-
reiche Darlehens- und Warenbetrügereien
hatte zuschulden kommen lassen. Sie hat sich
Möbel auf Kredit unter Vorlage gefälschter
Urkunden zu verschaffen verstanden und Pri-
vat- und Geschäftsleute nach allen Regeln
der Kunst hereingelegt, wobei sie rund 2000
Reichsmark ergatterte.

Gerhaüsen, Kr. Blaubeuren, 12. Mai.
(Wildgewordene  S chl a cht k u h.)
Als man dieser Tage eine Kuh,  die ge¬
schlachtet werden sollte, auf die Waage
führte, riß sie sich los und stürmte kreuz und
quer durch die Straßen.  Man versuchte
vergeblich, das Tier wieder einzufangen)
schließlich hatte man es in den Schuppen
einer Gastwirtschaft abdrängen können. Um ^
größeres Unheil zu vermeiden, entschloß man
sich, die Kuh dort zu erschießen.

Ellwangen, 12. Mai. (Gefährlicher
I ugen dv  e rderber.) Der Großen Straf¬
kammer wurde der seit 21. Januar in Un¬
tersuchungshaftbefindliche 31jährige Karl
Bob aus Aalen vorgeführt. Er hatte sich
im Betrieb seines Vaters seit 1931 in wider¬
natürlicher Weise an Lehrlinge herangemacht.
Mit ihm angeklagt waren zwei seiner Opfer,
die zur Tatzeit 16 und 15 Jahre alt gewesen
waren, und der 31jährige Wilhelm Laquai,
dem sich der Hauptangeklagte auf einem
Spaziergang in gleicher Weise genähert hatte
und der in der Folge mit der Drohung, die
Sache anzuzeigen, 20 Reichsmark erpreßte.
Die Strafkammer verurteilte den Hauptan¬
geklagten zu einem Jahr acht Monaten und
den Erpresser zu acht Monaten Gefäng¬
nis.  Das Verfahren gegen die beiden ju¬
gendlichen Opfer des Entarteten wurde ein-
gestellt. - - - -- v -

Maul-und Maum'Wche
Die Maul- und Klauenseuche ist neu ausgcbro-

chen in Stuppach (Kreis Mergentheim) im
Gehöft des Landwirts Johann Zorn, in Böb¬
lingen  im Anwesen der Gutsverwaltung der
Slldd. Zucker-AG., in Mühlholz  bei Gambach.
Gde. Vergatreute(Kreis Waldsee) im Gehöft der
Witwe Maria Brch, in Unt ermöl l enbr onn
Gde. Reute (Kreis Waldsee) im Anwesen der
Witwe Anna Steinhäuser und schließlich in einem
Gehest in Waldtanu (Kreis Crailsheim).

Ad 1. Juli EhelaugiiAkettSzeugniffe VffiAl
Was gilt als Ehehindernis und wer trifft in Zweifelsföllen die Euscheidaug?

Das Ehegcsuudheitsgesetz vom 18. Oktober 1935
sah vor, die Eheschließung von einem später noch
zu bestimmenden Zeitpunkt ab von der Beibrin¬
gung eines Ehetauglichkeitszeugnisses abhängig zu
machen. Ab1. Juli d. I . muß dieses Zeugnis nun
nebst einer beglaubigten Abschrift aus dem Fami¬
lienbuch bei der standesamtlichen Trauung vor¬
gelegt werden. Bon der Beibriizgung desselben
kann der Standesbeamtenicht befreien, hingegen
kann er. wenn ihm genannte Urkunden nicht ge¬
nügen, weitere Unterlagen fordern.

Die verschiedenen Ehehindernisse sind nach dem
Gesetz: Zur Verhütung gesundheitlich unerwünsch¬
ter Eheschließungen: Vorliegen einer mit An¬
steckungsgefahr verbundenen Krankheit eines Ver¬
lobten und Befürchtung einer erheblichen Ee-
sundheitsschädigung dadurch für den anderen Ver¬
lobten oder die Nachkommen. Zwei an derselben
Krankheit leidende Verlobte dürfen heiraten, je¬
doch nur daun, wenn einer von ihnen unfruchtbar
oder als Frau über 45 Jahre alt ist.

Entmündigung eines Verlobten: geistige Stö¬
rung eines Verlobten, keine Entmündigung des-
wegen und Unerwünschthcit der Ehe für die Volks¬
gemeinschaft. Erbkrankheit des einen Verlobten
(bei gleichzeitiger Fruchtbarkeit des anderen
Verlobten). Die Eheschließung ist gestattet, sv-
sern der andere(gesunde) Verlobte unfruchtbar
oder die Verlobte über 45 Jahrea!t ist. Ein ge¬
sunder Verlobter darf die Ehe mit einem Ver¬
lobten, der unter die oben genannten Gruppen
fällt, nicht eingehen. Ebenso verbietet das Gesetz,
daß die Personen untereinander die Ehe eingehen
mit Ausnahme der genannten Fälle. Zur Ver¬
hütung rassisch unerwünschterEheschließungen:
Wenn aus der Ehe eine die Reiuerhaltuiig
des deutschen Blutes gefährdende Nachkom¬
menschaft zu erwarten ist. Andere, in dem Gesetz
nicht angegebene Ehehindernisse dürfen alS Ver¬
sagungsgrund nicht angeführt werden.

Die Erundlaae für die Ausstellung des Ehe-

tauglichkeitszeugüisses bildet die ärztliche Unter-
suchung beider Verlobten. Die. Untersuchung kann
nun entweder beim Gesundheitsamt des Wohn¬
ortes oder auch bei einem vom Neichsärzteführer
zur Tätigkeit beim Amt für Volksgesundheitzu¬
gelassenen Arzt der freien Praxis vorgenommen
werden. Sie erstreckt sich einmal auf den Gesund¬
heitszustand des Verlobten sowie über Ermittlun¬
gen über seine Erbgesundheit. Da das Ehetaug¬
lichkeitszeugniseine öffentliche Urkunde ist, kann
sie nur ausgestellt werden vom zuständigen staat-
liehen Gesundheitsamt. Grundsätzlich wird nur
ein für beide Verlobte gemeinsames Ehetauglich-
kcitszeugnis ausgestellt, um Mißbräuche von vorn¬
herein auszuschließen. Die Gültigkeitsdauer deS
Ehetauglichkeitszeugnisses beträgt im allgemeinen
sechs Monate. Eine Zrücknahme des Gesundheits¬
zeugnisses ist möglich, wenn die Ehe noch nicht
geschlossen oder wenn nachträglich ein Ehehinder¬
nis wegen mangelnder Gesundheit oder mangeln¬
der Erbgesundheit bekannt wird.

Bei Versagung oder Zurücknahme des Ehetaug¬
lichkeitszeugnissesaus gesundheitlichen Gründen
ist die Anrufung des Erbgesundheitsgerichtsinner¬
halb von sechs Monaten von jedem Verlobten und
weitere Beschwerde an das Erbgesundheitsgerrcht
in einer Ausschlußfrist von zwei Wochen von
jedem Verlobten und vom Lecker des Gesundheits¬
amtes zulässig. Bei einer Versagung aus rassi¬
schen Gründen ist die an keine Frist gebundene
DienstaiifsichtsbclchwerdctVerwaltuiigsbeschwerde)
gegeben und gegen deren ablehnenden Bescheid
weitere Beschwerde an den Minister des Innern
zulässig. Die Folgen einer znwiderlaufenden Ehe-
schließuug: Zivilrechtlich kann wie beim Blut-
fchutzgesetz der Staatsanwalt die Nichtigkeitsklage
erheben, sowie der Eheqatte eine derartige Ehe
anfechten. Strafrechtlich ist bei Erschleichung einer
verbotenen Eheschließung Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten angedroht: sedoch rritt eine
Verfolgung erst dann mn. wenn die Ehe für
nichtig erklärt worden ist. _

Auf-er Fahrt zur Arbeit verungMt
Reutlingen, 12. Mai. Am Donnerstagvor¬

mittag wurde am Südbahnhof die 25jährige
Ehefrau Eugenie Fetz er aus Eningen, als
sie fick mit ihrem Fahrrad  nach ihrer Ar¬
beitsstelle in Reutlingen begeben wollte, beim
Ueberqueren der Schienen von der Straßen¬
bahn erfaßt und tödlich überfahren.
Die Frau glaubte den Straßenbahnzug schon
vorüber und kam so ums Leben. Sie hinter¬
läßt neben ihrem Gatten ein kleines Kind.

Merwasen machten sich ielbstün-jg
Reutlingen, 12. Mai. Beim Rangieren auf

dem Bahnhof Sondelfingen kamen meh¬
rere beladene Güterwagen ins
Rollen  und fuhren in Richtung Reutlingen
davon. Mit hoher Geschwindigkeit kamen sie
dort an und prallten  mit einem auf
einem Nebengleis abgestellten Tricb-
wagenzug  zusammen. Der Triebwagen
wurde in die Höhe gehoben und die Güter¬
wagen schoben sich ineinander und wurden
vollständig zertrümmert. In einem Wagen
des Reuttinger Triebwagenzuges befanden
sich mehrere Bahnarbeiter, die bei dem ge-
fährlichen Unfall unverletzt  blieben.

Nie revolutionärste Zat
aus dem Gebiet der Erziehung

Mergenthaler über das Landjahr
Tübingen, 12. Mai. Am Mittwoch wurde

der Schulungskurs, in dem in den letzten
acht Tagen 6 5 österreichische Jung¬
lehrer  für den Landjahrdienst vorbereitet
wurden, mit einem von der Stadt Tübingen
im Haus der Jugend veranstalteten Kame¬
ra  dscha f t s a bend abgeschlossen. Dev
Abend erhielt seine besondere Bedeutung
durch die Anwesenheit von Ministerpräsident
Kultminister Mergenthaler,  der nach
der Begrüßung durch Oberbürgermeister
Schees und des Kreisleiters Rau¬
schna bel zu den jungen Erzieher« sprach.
Er gab seinen Zuhörern zunächst ein Bild
von dem schweren Kampf der Bewegung in
Deutschland, dem der Kampf der österreichi¬
schen Volksgenossen ähnlich gewesen sei. Auf
die Bedeutung des Landjahres eingehend,
betonte der Ministerpräsident, daß das
Landjahr die revolutionäre Tat auf dem
Gebiet der Erziehung sei. denn es wolle den
jungen Städter wieder mit dem Boden der-
wurzeln. Die Grundlage des Landjahres fei
die Erkenntnis, des Gesetzes von Blut und
Boden. Deshalb hätten die Junglehrer, die
künftig im Landjahrdienst tätig seien, eine
große Aufgabe zu erfüllen. Ministerpräsident
Mergenthaler ermahnte die jungen Lehrer,
diese Ausgabe sehr ernst zu nehmen und
gute Erzieher und Führer der
deutschen Jugend  zu werden, die daS
Banner des Dritten Reiches in die fernste
Zukunft hineinträgt.

Im Auftrag der Obersten Landjahrfüh¬
rung brachte Bezirksführer Hermansen
die Anerkennung dafür zum Ausdruck, daß
der Landjahrgedanke in Württemberg von
allen Stellen der Partei und des Staates in
vorbildlicher Weise gefördert werde.

Württ. Häuäeauktion Stuttgart vom 12. Mat.
Es wurden erzielt Pro Kilogramm: Ochsen bis
14.5 kg 0,58 RM., 15—24,5 kg 0,81 RM., 25 bi»
29.5 kz 0,88 RM., 20—39,5 kg 1.04 bis 1,08 NM.,
40—49,5 kg 0,94—0,98 RM., 50 kg und mehr
0,84—0,88 NM.; Rinder: bis 14,5 kg 0.86 RM.,
15—24.5 kg 0,96—1,04 RM., 25—29,5 kg 0,97
bis 1,05 NM., 30—39,5 kg 1—1,07 NM., 40 kg
und mehr1—1,04 RM.; Kühe: 15—24.5 kg 0,77
bis 0,88 RM., 25- 29,5 kg 0,84- 0,90 NM., 80
bis 89,5 kg 0,91—1 NM., 40 Kg und mehr 0,94
bis 0,99 NM.; Bullen: bis 14,5 kg 0,64 NM., 15
bis 24,5 kg 0,78—0,84 RM., 25—29,5 kg 0.89
bis 0,84 RM.. 30- 39,5 kg 0,72—0,83 RM., 40
bis 49,5 kg 0,69 bis 0,78 RM., 50—59,5 kg 0.68
bis 0,74 RM., 60 kg und mehr 0,64- 0,70 RM.,
norddeutsche Ochsen, Rinder, Kühe 0,64 NM.,
norddeutsche Bullen 0,52 RM., Schuß Ochsen,
Rinder, Kühe 0,62 RM., Schuß Bullen0.50 RM.,
Kalbfelle bis 4.5 kg 1,30- 1,38 RM., 4.5—7,5 kg
1,09- 1,20 NM,, über7.5 kg 1,04 NM., Schliß
0,80 NM., norddeutsche 1,04 NM., Narben leicht
0,70 RM., Narben stark 0,60 NM., Fresserfelle
0,60 NM̂ Wollfelle gesalzen0.90 NM. Bei der
heutigen Zentralauktion wurden 16 720 Großvieh-
Häute ausgeboten, welche sämtliche zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen verkauft werden konnten.
Ebenso konnte das ganze Gefälle in Kalbfellen
21200 Stück und in Schaffellen 1015 Stück ab¬
gesetzt werden.
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Mektund..6ackin"wecdengemischtundaufelnbackbrettgesiebk.
In die Mitte wird eine Vertiefung gemacht.Zucker, kier und 6e-
würze kineingegebenund mit etwas oondem Meklzu einem örei
oerrükrt. Dann gibt man den gut«̂ gelaufenen, durch ein Sied
gestrichenen Ouark.die in Stücke geschnittene kalte butter.yerie-
bene Mandeln und gereinigte Kostnen darauf und verknetet von
der Mitte aus alle Zutaten schnell zu einem glatten leig. Man formt einen Stollen(steke bild) un-
legt ikn auf ein gefettetes, mit MM bestäubtes backbleck. Sogleich nach dem backen wird er mit zer
lafsener butter bestricken und mit Puderzucker bestäubt. Oer leig kann auch in einer Kastenform ge¬
backen werden, öackzeit: bb. ?ÜMinuten bei guter Mittelkitze. vltle oustckneldeat

50bü Meizenmekl
1Päckchen ur.Oetker's ..backin"
200a Zucker— 2 kier
1släschcken Or.Oetker's backöt Zitrone
1fläsckcken Or. Oetkers Kum-6romo
250ß puark — 125g butter
125KMandeln oder ltuslkernr
200-250 Sbostnen
5b-100ß butter zum bestreichen
Puderzuckerzum bestäuben



Das oerfarrgi/che
Die WE ^Schützen einer egerlänöer Volks¬

schule haben ihrem Lehrer dieser Tage ernste
.politische " Sorgen  bereitet . Ahnungslos
hatte er sie aufgefordert ihm mit dem Buchstaben
„8 " beginnende Worte anzugeben , die er an die
Wandtafel schreiben wollte Kaum hatte er seinen
Satz beendet, als ihm auch schon e,n paar Jungen
begeistert ..Hitler"  zuriesen . Las passe nicht
ganz hierher , meinte daraus der verblüffte Schul¬
meister . AlS ihm nun prompt „Henlein ' zuge¬
rufen wurde , war ihm auch das nicht recht. Ge¬
rade halte er seine Zöglinge ermahnt , keine poli¬
tischen Namen mehr z» nennen als ihm der Zu¬
ruf ..Hodza"  erneut das Konzept verdarb . Als
braver Staatsbeamter schrieb er natürlich den
Namen des Ministerpräsidenten auf . meinte ober
dann , weitere Personennamen mit „8 " wolle er
nicht hören , ob es denn nichts anderes gäbe.
„Doch", erwiderte sofort eines der Kinder : ..Ha¬
kenkreuz ", worauf der Lehrer den Kampf aus-
gab und lieber zu einem harmloseren Buchstaben
überging.

Um künftig allen ähnlichen Schwierigkeiten mit
dem verfänglichen ..8 " aus dem Wege zu gehen
hat inzwischen der sudetendeutsche Abgeordnete
Dr . Rosche eine Patentlösung vorgeschlagen
wie sie praktischer nicht zu denken ist. Aus den
Vorhalt eines tschechischenBeamten daß bei den
Versammlungen der Sudetendeutschen Partei zu¬
weilen mit „Heil Hitler " gegrüßt werde , erklärte
er lakonisch, künftig werde man , um alle Schwie¬
rigkeiten ouszuschalten nur noch ,.H. H.l"
rufen . Darunter könne sich dann jeder das vor-
Jellen . was ihm gerade angenehm sei: die Tsche¬
chen „Heil Hodzatt die Slowaken .Heil Hlinkal"
die Sudetendeutschen Heil Henlein !" und die
Re chsdeutschcn schließlich ..Heil Hitler !' . Für¬
wahr eine Kompromißlösung , die jedes echte
Demokratenherz in Helles Entzücken versetzen
müßte!

Neue Arbeitszeitordnung aus 1. Januar 1939
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das

neue Gesetz über die Arbeitszeitordnung . Es
War .tötig . die Arbeitszeit der Erwachsenen
an die der Jugendlichen anzupassen . Tie Vor.
schritten über die regelmäßige Ar»
beits zeit  sind im ivelentlichen dieselben
geblieben : sie beträgt acht Stunden täglich.
Fälle von Arbeitszeitveränderung durch
Tarifordnung und Genehmigung des Ge-
Werbeaufsichtsamtes wurden jetzt klarer als
bisher gegeneinander abgegrenzt.

Besonders hervorzuheben ist . daß künftig
für alle männlichen Gefolgschaftsmitglieder
eine einheitliche Mindest pause  vorge¬
schrieben ist und zwar eine halbe Stunde
Pause , die in zwei Viertelstunden aufgeteill
werden kann . Die Bestimmungen über die
Gewährung einer ununterbro.
- rnen Ruhezeit  von elf — in gewissen

Fällen zehn — Stunden sind aus alle aus¬
gedehnt worden . Der erhöhte Schutz der
Krauen  gilt unter Beseitigung der Be¬
schränkungen . die bisher sür Arbeiterinnen
und größere Betriebe bestanden , künftig
grundsätzlich iür alle weiblichen Gefolg-
schattsmitglieder : sie sind dadurch wesentlich
einfacher geworden . Lediglich die Vorschriften
Aber die Nachtruhe und den früheren Ar¬
beit ? schlutzvorSonn . und Fei er-
tagen,  der bei 17 Uhr liegt , find nach wie
Vor auf Arbeiterinnen beschränkt geblieben,
da ihre Ausdehnung auf weibliche An-
au > " te einer weiteren Prüfung Vorbehalten
bleiben muß . Auch die Durchführungsbestim¬
mungen sind weitgehend dem Jugendschutz-
gesest anaepaßt worden . Di ? Arb ->8s " -" --"d.
nung tritt ebenso wie das Jugendschuhgesetz
und andere w ' " ' in verbundene Aenderui .-
a °n sozialer Gesetze am 1. Januar 1939 in
Kraft.

Sind Jugendherberge« notwendig?
Die Hitlerjugend sammelt am Wocheveade sür dao Jageadherbergswerk

Wie in jedem Jahr , so sammelt am 14. und
15. Mai die Hitler -Jugend für den NeichSver-
band der deutschen Iugendherber-
gen.  um ln den schönsten Landschaften und
Wandergebieten der engeren und weiteren Hei-
mat Jugendherbergen erstehen zu lassen. Wir
brauchen uns dabei nicht fragen , ob die Jugend!
diese Häuser braucht oder wozu sie gebaut wer¬
den sollen. Die Notwendigkeit  von Jugend - z
Herbergen ist heute klar - Trotz vorhandener
682 000 Nebernachtungsmöglichkeiten mußten im
vergangenen Jahr 77 000 Jungen und Mädel
wegen Neberfüllung der Jugendherbergen abge-
wlefen werden.

Für Menschen, die mit der Zeit leben , ist es
überflüssig , vieles über die Notwendigkeit der
Fahrten und den Bau von Jugendherber¬
gen  zu schreiben. Tausendfach erbringt die Höhe
der jährlichen Uebernachtungszifsern , die steigende
Zahl der Auslandsbesuche in Deutschland und das
große Interesse , das viele Stellen des In - und
Auslandes dem Deutschen Jugendherbergswerk
entgegenbringen , die Notwendigkeit . Und ein
weiterer Beweis für intensivstes Arbeiten find
die jährlich wiederkehrenden Einweihungen und

Grundsteinlegungen zu neuen Heimstätten der
wandernden Jugend . 21 Herbergen wurden im
Jahre 1935 geweiht , 49 im Jahre 1936. 57 neue
Jugendherbergen weihte der Neichsjugendführer
im vergangenen Jahre und 19 Richtfeste und 19
weitere Grundsteinlegungen wurden vorgenom-
men.

Der deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
ist Träger dieses Werkes Aus den Scherflein , die
in jedem Jahr zum Reichswerbe , und
Opfertag  in die Sammelbüchsen der Jugend
gesteckt werden , werden alle diese schönen Häu-
ser erbaut . Die Hitler -Jugend aber dankt dem
gesamten deutschen Volk für die Hilfe am Aus¬
bau des Jugendherbergswerks , das der gesamten
Jugend zur Gesundung und Stärkung dienen soll.
Und schönster Beweis für die Zweckmäßigkeit der
Jugendherbergen sind die vielen tausend Jungen
und Mädel selbst, die ihre Ferien in einem die¬
ser Häuser verbracht haben und frisch und braun¬
gebrannt und an Erlebnissen reicher in daS
Elternhaus zurückkehren.

So ergeht auch in diesem Jahr wieder der
Appell an das ganze deutsche Volk zur Mithilfe:
Gebt für bas Deutsche Jugendher¬
be r g s w e r k I

Neugestaltung der Sorskultnrgemeinschast
Wettere DortrSge Im ReiHvkutturtaaee des NLLS.

Nürtingen , 11 . März . Im Schulunqslager
Jungborn sprach in Fortsetzung der Referate
des zweiten Neichskulturlagers des NSLB.
Pg . Kircher (Winningen -Mosel ) über die
dörfliche Kulturarbeit . Er führte dabei aus.
daß der Lehrer als Träger der kultu -
rellen Aufbauarbeit aus dem
Torfe  vor allem um das Wesen echten
Bauerntums wissen muß und sich vor einer
romantisierenden oder heroisierenden Auf-
fafsunq des Bauern genau so Hüter , müsse,
wie vor aller falschen Betriebsamkeit . Neben
die äußere Schönheit des Dorfes ist ihm als
Fiel seiner Arbeit die Gestaltung der inneren
Schönheit und Ausgeglichenheit gestellt . Gc-
meinschaftsabende als Ausdruck der Dorf¬
kultur sollen die Dorfbewohner erfassen , und
lebendiges Erzählen , gemeinsames Singen,
fröhliches Stegreifspiel und ernstes Laien¬
spiel soll in ihnen gepflegt werden . Ter Red¬
ner sprach dann kurz noch über weitere Ge¬
biete dörflicher Kulturarbeit : Pflege des Sip¬
pengedankens . die Einrichtung von Dorf¬
büchereien und die Pflege des Sports.

Nachmittags verteilten sich die 120 Teil¬
nehmer des Lehrgangs au ? die verschiedenen
Arbeitsgemeinschaften,  in denen
die Arbeitspläne : Morgenfeiern . Dichter¬
abende . Laienspiel . Auswahl Volksdeutscher
Lieder , Puppenspiel . Schulfeiern und Ge¬
meinschaftstanz behandelt werden.

Neben einem Referat der Reichsreferentin
des NSLB . für weibliche Erziehung . Frau
Dr . Reber - Grube  r , über die kulturelle
Aufgabe der Frau , stand im Mittelpunkt des
folgenden Tages ein Vortrag des Landes¬
leiters der Reichsschrifttumskammer Tr.
Georg Schmückte,  über ,.S ch u b a r t —
Schiller — Karl Eugen " . Er stellt?
in seinem mit lebendiger Wärme vorgetra¬
genen Referat die Fälschung einer merkwür¬
digen Geschichtsschreibung richtig , die das
Bild und das Verhältnis der drei Gestalter
zueinander sehr getrübt hat . Er machte deut¬
lich . wie die Lüge seiner unerträglichen

Tvrannsi und Grausamkeit von Schiller
selbst widerlegt worden ist . Für des Herzoas
Härte gegen Schnbart kand er eine n -me Er¬
klärung die das Verhalten des Herwgs
menschlich verständlich macht . Ter Dichter
las dann aus innen Werken noch einige Ge¬
dichte und Kurzgeschichten die w ' t herzlichem
Beilall ausgenommen wurden.

DaS Bortragsprogramm der zweiten
Reichskultnrtagiing des NSLB . Jungborn ist
überaus reichhaltig und vielseitig zusammeu-
qestellt auSgerichtet nach dem Sah : Kul-
rurarbeit ist Lebensgestaltuug!

Der Anspruch Ws Mchurlnub
Bisher wurde in Rechtsprechung und Rechts¬

lehre angenommen , daß ein Krankheitsfall , den
ein Gefolgschaftsmitglied während seines Urlaubs
erleidet , ein rein persönliches Mißgeschick ist und
daß daher ein Anspruch auf Verlängerung des
Urlaubs oder auf Nachurlaub nicht besteht. Diese
Auffassung , die noch aus einer Zeit stammt , in
welcher der Urlaub lediglich als persönlicher
Rechtsanspruch aus dem Arbeitsvertrag angesehen
wurde , ist heute nicht mehr haltbar . Im Sinne
der Leitgedanken des nationalsozialistischen Ar¬
beitsrechts wird der Urlaub als eine Verpflich¬
tung von gesamtvölkischer Bedeutung mit dem
Ziele der Erhaltung der deutschen Arbeits - und
Volkskraft angesehen - Da . im Falle der Erkran¬
kung während des Urlaubs niemals der Erho¬
lung ?- und Fürsorgezweck der Urlaubsgewährmig
erfüllt werden kann so wird der Betriebssichrer
einen Nachurlaub bewilligen müssen. In der
ArbeitSrechtskartei vom 24. März — 641 — wird
ausdrücklich von einem,,Rechtsanspruch " in einem
solchen Falle gesprochen. Immerhin wird es auf
die Umstände im Einzelfall ankommen und es
wird zu berücksichtigen sein, ob sich das im Ur¬
laub befindliche Gefolgschaftsmitglied die Erkran¬
kung durch persönliches Verschulden oder durch
grobe Fahrlässigkeit zugezogen hat.

Marek -Prozeß verschoben
Die Weiterserhandlung in dem Wiener  Pro¬

zeß gegen die Giftmörderin Martha Marek fand
auch am Mittwoch nicht statt , da der Gcrichtsvor-
sitzcnde erkrankt ist.

Spargel -Zufuhren werden stärker
Die Wintergemüse  sind nun wieder in

den Hintergrund getreten . Die Bestünde wurden
in den kalten Aprilwochen weitgehendst geräumt.
In Vordergrund des Marktgeschehens rücken jetzt
die immer stärker werdenden Spargel,zuiuhren.
Die Preise haben bereits merklich nachgelassen
und werden in der unmittelbar bevorstehenden
„Schwemme " noch weiter absinken. Die Güte der
jetzt zum Verkauf kommenden Spargel  ist meist
vorzüglich . Aber auch Kopssalat  wird nach
dem Rückgang durch die Ungunst der Witterung
im letzten Monat nunmehr wieder in Menge
und Beschaffenheit bester und reichlicher auf den
Markt kommen . Die Verbraucher zeigen sür gute
und schöne Ware eine große Kauflust , weshalb
sie die kleinen Lieferungen an holländischem
Kopfsalat in den letzten Wochen immer bevorzug¬
ten . Einheimische und holländische SalatHur-
ken  kamen bereits seit Wochen ,n stets aus¬
reichenden und teilweise recht umfangreichen
Mengen heran . Diese Zufuhren werden vorerst
anhalten und auf einigen der nächsten Märkte
noch reichlicl>er in Erscheinung treten.

Auch Rettiche  kommen bei günstiger Witte¬
rung m noch weiterhin steigenden Anlieferungen
zum Verkauf Dagegen ist es noch nicht möglich,
mit den augenblicklich noch verhältnismäßig klei¬
nen Mengen an einheimischem Tre >bbI » men-
kohl  alle Kaufwünsche zu befriedigen Die Be¬
darfs - und Versorgungslage bei Tr .eibkohl-
rabi  ist ausgeglichen Neue Karotten wurden
bis jetzt noch wenig geerntet Eie werde » durch¬
aus gut ausgenommen . Tie Zeit siir Spinat
ist bald vorüber . Die letzten Märkte konnten im¬
mer noch re chliche Bestände hiervon aniwelsen,
aber die Güte ließ mitunter zu winilche» übrig.
Lauch Petersilie und Sellerie sind ausreichend
vorhanden und gehen gut weg Zwiebeln kom¬
men lausend so viel heran daß der dringendste

Der Anfall an Frischeiern nimmt zu
Gegen Wochenende kamen wieder größere Zu¬

fuhren von Frischeiern aus unserer einheimischen
Erfassung auf den Markt Die Lieferungen aus
Bauern vielten sich aus der Höhe der Vorwoche.
Die Legetätigkeit der Hennen  hat durch
die sonnige Witterung in der vergangenen Woche
gefördert , wieder recht gut  eingesetzt , so daß
in den kommenden Wochen wieder mit etwas
stärkeren Ablieferungen gerechnet werden kann.
In welchem Umfange auch die Zukutzren aus
Bauern gesteigert werden können , ist noch nicht
vorauszusagen . Jedenfalls aber werden nach Be¬
endigung der Einkühlungen durch die Reichsstelle
größere Zufuhren an deutscher Handelsklasteware
und an Auslandseiern aus den Markt kommen.
Der Bedarf der Verteiler und Verbraucher ist
unvermindert groß , da die Einlegetätigkeit in den
Haushaltungen noch nicht abgeschlossen ist.

Speisekarloffelmarkk reichlich versorgt
Die Verteiler decken den lausenden Bedars der

Bevölkerung aus ihren Lagervorräten Die Absatz¬
möglichkeiten der Erzeuger beschränken sich auf
vereinzelte Lieferungen an Großverbraucher . Die
Versorgung der Märkte bleibt weiterhin reichlich.
Daran wird sich auch in den nächsten Wochen
nichts ändern . Nachdem das Pilanzkartoilel-
geschäft im allgemeinen abgeschlossen ist werden
bereits lieber stände an unverkausten
Saatkartosfsln dem Spetlekartof-
sel markt zugesührt  und zu den sür
Speisekartoffeln festgesetzten Preisen abgegeben.
Fabrikkartoffeln  werden immer noch lau¬
fend sür norddeutlche Fabriken verladen Die Ab¬
gabeneigung der Erzeuger hält an . Auch werden
weiterhin nennenswerte Mengen be, den Erzeu¬
gern selbst eingesäuert.  Es ist daher damit
zu rechnen , daß der Speisekartosfelmarki sich
langsam etwas ausgeglichener gestalten wird . Die
bis jetzt noch kleinen Lieferungen italienischer
Frühkartoffeln haben ans die Absatzverhältinsse
noch keinen Einfluß.

Wege» der Maul - und Klauenseuche wurden
alle Veranstaltungen siir den Blut -Freit»
(27. Mai ) in Weingarten  verboten.

94. Fortsetzung '
Plötzlich schreckt sie empor.
Sie reibt sich die Augen.
Der greise Arzt steht am Bett des Kranken » und sein Ge¬

sicht ist von starrer Feierlichkeit.
. Da blickt sie auf Richard.

Ruhig , unbeweglich liegt er in den Kissen , die Züge ent¬
spannt , edel wie einst.

Sie faßt nach seinen Händen und schreit avf . .
Denn Richard ist . . . tot.
Eingeschlafen in den Stunden , da auch sie der Schlaf um¬

fing . Erlöst von aller Qual der Erde , eingegangen in ein
anderes Reich.

„Er ist erlöst , Anna !" spricht Robert von Kahr , und seine
Stimme klingt so unwirklich , als käme sie aus einer anderen
Welt.

Schluchzend kniet Anna am Bett des toten Gatten nieder.
Und dann kommen sie alle : Richards Mutter , Doktor Eck,
der alte Quentner mit dem Bertl , Frau Antonie und Schwe¬
ster Bertha . Und der alte Quentner betet laut:

„Vater unser , der du bist im Himmel !"
Und als er spricht : „Und vergib uns unsere Schuld !" , da

ist cs mit aller Selbstbeherrschung Robert von Kahrs vor¬
bei , da bricht der greise Arzt an der Leiche seines Sohnes
zusammen- * »

Und dann erst hat man Frau Rogaller die bittere Wahr¬
heit gesagt , daß Richard abberusen sei von dieser Welt.

Me waren sie barmherzig . Keiner hat ihr gesagt , daß er
. . . nicht der Sohn war , daß Richard Rogaller damals von
den Splittern der Fliegerbombe zerrissen wurde , die in das
Lazarett einfiel.

Frau Rogaller hatte gefühlt , daß es zu Ende ging , und sie
war gefaßt , als sie zum letzten Male Zwiesprache mit dem
Toten liiett-

I Sie bat , daß veranlaßt werde , daß Richard neben Corinne
^ im kleinen Friedhof von Pinnigau beigesetzt werde.

Dr . Eck versprach ihr , alles in die Wege zu leiten , und er
brachte auch die tiefgelroffene Frau Rogaller wieder hinüber
ins Domspatzenhotel . . .»

Der Domkantor sah , wie Dr . Eck Frau Rogaller auf ihr
Zimmer geleitete.

Er sah den Schmerz in dem Antlitz einer Mutter , und er
ahnte , daß ein Schicksal zu Ende gegangen war.

' o-r blieb in der Diele stehen und wartete.
Endlos waren die Minuten , bis Dr . Eck wieder erschien.
Ernst drückte ihm der Arzt die Hand.
„Es ist . . . zu Ende gegangen , Herr Doinkantor ! Richard . . .

ist tot , still eingeschlafen !"
' „ Und . . . Anna !"

Dr . Eck zuckte die Achseln . „Wer kann in ihr Herz sehen!
Ihr Gesicht ist wie von Stein . Was mag sie gelitten haben!
Sie werden es ermessen können , Herr Domkantor !"

„Ja , ja ! . . . Und wann . . . findet die Beerdigung statt ?"
„Am Mittwochnachmittag um drei Uhr auf dem Friedhof

zu Pinnigau ! Neben Corinne soll er ruhen ."
Er drückt dem tiefbrtrosfenen Domkantor die Hand und

verläßt das Domspatzenhotel.
Von Stephan erfahren es Hilligon und Dr . Severin , und

sie sind tief bestürzt.
Die Gäste und die Domspatzen hören cs , und alle faßt

tiefe Erschütterung.
Aber es ist doch mit einem Male , als sei ein schwerer Druck

von ihnen genommen . . ^

Als Dr . Eck wieder im Doktorhause angelangt ist, spricht er
zu dem Geheimrat , ohne ihn anzusehen:

„Soll ich . . . den Totenschein . . . schreiben ?"
„Ja !" würgt der Geheimrat hervor . „ Ich bitte Sie darum !"
„Und . . . die Todesursache ? Eehirnschlag ? "
Der Geheimrat nhkt wie ein Automat . „ Ja . . . schreiben

Sie . . . Gehirnschlag !"
Ihre Blicke treffen sich noch einmal , und dann finden sich

ihre Hände zu einem festen Druck . '
13.

Und NUN singen die Domspatzen wieder in Heiligenberg.
Und als sie das erstemal wieder singen , da strömt aller

in dem kleinen Dom zusammen , und sic lauschen ergriffen:
es scheint ihnen , als hätten die Buben noch niemals so herr¬
lich, so innerlich gesungen wie diesmal.

Sie ahnen nicht , daß das große , schwere Erlebe » ihre See¬
len gestreift hat und sie reifer machte.

Am Tage nach Richards Begräbnis waren sic ausgebrochcn.
Der Domkantor hat Frau Anna nicht noch einmal gesehen,

sie ist mit dem Bert ! und ihren Schwiegereltern sofort nach
dem Begräbnis nach München gereist.

Nur der alte Quentner ist vorläufig im Doktorhause zu¬
rückgeblieben . Aber auch er soll Nachkommen , sobald das Haus
verkauft ist.

Der Domkantor aber ist von Stund ' au ein anderer ge¬
worden.

Alle Fröhlichkeit ist aus seinen Zügen gegangen . Er ist
genau so herzlich gut zu seinen Domspatzcn , aber er hat das
Lachen verlernt.

Zu schwer hat ihn das Schicksal getroffen.
Und heute in Hclligenbcrg trifft es ihn wieder , denn heute

ist ein Brief von Anna gekommen . ^
„Lieber !" schreibt sie . „Grolle mir nicht , daß ich nicht

zu Dir kam , um von Dir Abschied zu nehmen , aber ich hab 's
nicht vermocht . Ich war zu Ende mit meiner Kraft . Und so
laß uns so Abschied nehmen , denn . . . der Weg ins Glück,
von dem ich träumte , der ist uns verwehrt . Der Schatten des
Toten steht zwischen uns und wird nie weichen . Ich fühle
es . Habe Dank sür alles ! Und behalt mich in gutem Ge¬
denken . Ich werde Dich nie vergessen . Deine Anna ." I

Ein wenig Hoffnung war noch in seinem Herzen gewesen,
aber als er die Zeilen liest , da ist alles aus . Gramvoll sina
seine Züge , als er sich wieder an sein Harmonium flüchte^
um Trott in der Musik zu finden . - ——

* -» <H - -

Die Schule ist wieder angegangen , und man muß es allen,
vor allen Dingen den Domspatzen , lassen , daß sie sich mit'
allem Eifer dem Lernen widmen.

Sie wollen besonders Autenaar Freude machen.
Und sie machen ihm Freude , und er bleibt der neue Mensch,

der ein warmes , mitfühlendes Herz seinen Schülern gegen¬
über hat , daß die Herren vom Lehrerkollegium , dich der
Direktor -des Gymnasiums den Kopf schüttelt.

"" , /(Fortsetzung folgt .)



Zeriüullgen,ü!eüle stau sullchenr
Am Sonntag den 15. Mai 1938 (Mutter¬

tag), vormittags 10.15 bis 11 Uhr, wird eine
Morgenfeier über alle Reichssender ein¬
schließlich Wien gesendet, in der die Reichs¬
frauenführerin und Reichsinnenminister Dr.
Frick sprechen werden.

Am gleicher: Tag wird unr 13 Uhr eine
Sendung über die vor der Eröffnung stehende
Bräuteschule irr Tübinger: vom Stuttgarter
Sender gebracht.

ss,

Die Altmaterialsammlung wird morgen
Samstag  in der Zeit von 2—4 Uhr durch-
geführt. Das Jungvolk bittet die Einwohner¬
schaft nur Flaschenkapseln, Tuben u. Metall¬
folien (Silberpapier ) Lereitznstcllen.

Die Eisheiligen. Gestern begannen die
von Bauern , Gärtnern u. Winzern gleicher¬
maßen gefürchteter: Tage der Eisheiligen oder
Weindiebe. Mamertus , Pankraz und Servaz
sind gestrenge Herren. Sie pflegen plötzliche
Kälternckfällc und verheerende Nachtfröste
mitzubrirrgen. Irr diesem Jahr wird man
ihrer zwar nicht sonderlich achten, denn an
Frosten Haber: wir seit April wirklich keiner:
Mangel gehabt.

Wieder ein Nordlicht
Gestern früh geger: 0.50 Uhr erstrahlte

plötzlich der Himmel ir: rötlichen: Licht, das
sich ir: breitem Bogen vor: Nordwest nach
Nordost erstreckte. Zeitweise war es von Hel¬
len, blauschimmerndei: Streifen , die vom
Nordhorizont zurr: Zerrith verliefen, durch¬
brochen. Gegen 1.05 Uhr verblaßte das Licht
zuerst im Scheitel des Bogens und dann an
den Leider: Enden. Die Himmelserscheiirung,
die von Liebelsberg  ans beobachtet
wurde, bot einer: wundervollen Anblick. Wie
erinnerlich, wurde ein Nordlicht bereits am
82. Februar dieses Jahres von hier aus ge¬
sehen.

Blühende Orangenbäume. Im Vorgarten
des Herrn Privatiers Rieß  kann mar: schon
seit etlicher: Tagei: und trotz der verhältnis¬
mäßig kühler: Witterung zwei in voller Blüte
stehende Orangenbäume bewundern. Hoffent-
licht entspricht auch die Ernte der: ans sie ge¬
setzten Erwartungen.

Staffel- und Waldläufe der HÄ.
Dobel, 1. Mai . Ein einzigartiges Bekennt¬

nis zu den Zielen der HI waren die am ver¬
gangenen Sonntag hier abgehaltcnen Wett¬
kämpfe. Nachmittags hatten sich weit über
200 Jungen und Mädel sämtlicher Formatio¬
nen aus der: Orter: Loffenau, Herrenalb,
Schwann, Feldrennach usw. eingefunden. Um
14 Uhr eröffnete Scharführer Kinn: PP,
dem die Leitung übertragen war, mit der
feierlichen Flaggenhissung dieser: sich vor: jetzt
ab jährlich wiederholender: Sportwettkampf.
Lue Staffellänse der HI und des BdM wa¬
ren vor: der durch starker: Verkehr belasteten
Hauptstraße wegverlegt aus die Straße zum
Weithäusle. Jeder Teilnehmer erhielt eine
Nummer und brauchte nur an Hand dieser
und eines ausgezeichneter: Planes seinen
Startplatz aufzusuchen. Bei manchen machte
dies trotzdem Schwierigkeiten, aber trotz alle¬
dem wickelte sich die Veranstaltung flott und
reibungslos ab. Bei der HJ -Stasfel führte
vom Start weg die Gefolgschaft9 Schwann
und vergrößerte diesen Vorsprung bis ins
Ziel auf annähernd 300 Meter . Damit ge¬
wann diese Mannschaft auch den von Bürger¬
meister Nothwang gestifteten Wanderpreis.

Nach der: Staffeln fanden geger: 17 Uhr
die Waldläufe statt. Die Strecke der HI war
ziemlich schwierig gelegt und führte teils über
Waldwege, Wiesen und Straßen . In der
Mitte des Laufes war eine kurze, kräftige
Steigung eingelegt und hier lichtete sich das
Feld bedenklich. So erreichte auch eine
Spitzengruppe vor: fünf Läufern in durch¬
schnittlich 11 Minuten das Ziel. Beim BdM
und Jungvolk führte der Lauf ir: leicht an¬
steigender und dam: wieder fallender Strecke
über Wiesenwcge zum Ziel ir: der Nähe des
Schulhauscs. Die Sieger stellte Dobel und
Herrenalb bzw. Loffenau.

Kurz nach 6 Uhr nachmittags waren sämt¬
liche Läufe abgewickelt und alle Mannschaften
traten wieder vor den: Schulhaus an. Schar¬
führer Klumpp gab die Sieger bekannt und
dankte den Jungen und Mädels für ihren
sportlichen Einsatz. Alsdann wurden mit
einem Lied und einen: Spruch die Flaggen
eingeholt und die Veranstaltung hatte einen
würdigen Abschluß gefunden.

Höfen a. Enz, 12. Mai . Die Angehörigen
des NS -Reichskriegerbundes wurden gestern
abend in einen: Appell in den Sonnensaal
zusammengerusen, um die Botschaft ihres
obersten Kameraden. General RemtzaM . «vö-

gegenzunehmen. Zu Beginn des Abends be¬
grüßte Kameradschaftsführer Wilh. Lust¬
nau er  die Erschienenen. Er machte zunächst
nähere Ausführungen über die Neuorganisa¬
tion des NSRKB und erledigte dann ver¬
schiedene dienstliche Angelegenheiten. An¬
schließend sprach Kreis-Propaganda -Obmann ^
Kamerad Schaffer  über die Aufgaben des
NSRKB im Zusammenhang mit dem Natio¬
nalsozialismus. Er schloß seine trefflichen
Ausführungen mit dem Wunsch, daß jeder
Kamerad seine Pflicht tun möge im Blick auf
unfern großen Führer , den Schöpfer von
Großdeutschland. Nach der Uebertragung der
Rede des obersten Bundesführers , die viel¬
fachen technischen Störungen unterworfen
war, brachte Kameradschaftsführer Lustnauer
ein dreifaches Siegheil auf den Führer aus,
worauf der Abend mit den Nationalliedern
einen würdigen Abschluß fand. Es war
schade, daß der Appell, der in jeder Hinsicht
jeden befriedigen mußte, nicht besser besucht
war.

Maul - und Klauenseuche in der
Cemeinde Ettlingenweier

Vom Bezirksamt Karlsruhe wird mitge¬
teilt: „Nachdem in der Gemeinde Ettlin¬
genweier  die Maul - und Klauenseuche
ansgebrochen ist, werden folgende Anordnun-

Die Gemeinde Jgelsloch hatte auf letzten
Samstag zur Feier des 25jährigen Amts¬
jubiläums ihres Bürgermeisters Krauß
eingeladen, und ein großer Kreis von Gästen
hatte sich zu der Feier eingefunden. Der
1. Beigeordnete Friedrich Bertsch  konnte
neben dem Vertreter der Aufsichtsbehörde,
Herrn Landrat Lempp,  eine große Zahl
von Persönlichkeiten begrüßen, die alle mit
Bürgermeister Krauß in dienstlicher oder per¬
sönlicher Beziehung standen. Eine besondere
Freude war eS für den Jubilar und die ganze
Gemeinde, die selbstverständlich vollzählig an¬
wesend war, daß Landesbauernführer Ar¬
nold  ebenfalls zu der Feier erschienen war.
Der 1. Beigeordnete führte aus, daß man in
der großen Zahl von Gästen den besten Be¬
weis für die allgemeine Anerkennung und
Achtung erblicken dürfe, deren sich der Jubilar
im ganzen Bezirk und noch weit darüber hin¬
aus erfreuen dürfe. Haupllehrer Haisch  gab
einen umfassenden Tätigkeitsbericht über die
2Zjährige Amtsführung von Bürgermeister
Krauß. Er schilderte den Jubilar als die füh¬
rende Persönlichkeit des Dorfes, die allen
Ereignissen der vergangenen Jahre seinen
Persönlichen Stempel anfgedrückt hat. Er
dankte den: Bürgermeister, auch im Auftrag
des. Bezirksschulamts, für die großzügige
Förderung , die das Schulwesen am Ort jeder¬
zeit durch die Gemeinde erfahren durfte und
besonders auch für seine persönliche Spende
von 666,71 RM . zum Bau eines Schüler-
Ladcs. Er konnte feststellen, daß in diesem
Jahr in das Schulhaus ein Schülerbad und
eine Schulküche eingebaut werden würden,
und daß damit in Jgelsloch auf dem Gebiet
der Schule Verhältnisse geschaffen seien, um
die uns manche Nachüargemeinde beneiden
werde. In einer solchen. Gemeinde und unter
solchen Verhältnissen zu arbeiten, sei für den
Lehrer eine Lust, den Segen dieser großzügi¬
gen Maßnahmen würden noch kommende Ge¬
schlechter spüren dürfen. Auf politischem Ge¬
biet rühmte Pg . Haisch die jederzeitige ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit mit ihm als
Blocklciter. Die ganze Gemeinde wünsche dem
Jubilar beste Gesundheit für die kommenden
Jahre , damit er weiter in alter Treue das
Geschick der Gemeinde führen dürfe.

Landrat Lempp  als Vertreter der Auf¬
sichtsbehörde führte aus, daß ein Bürgermei¬
ster nie nach der Größe seiner Gemeinde, son¬
dern immer nur nach der Art und Weise sei¬
ner Amtsführung beurteilt und bewertet
werden dürfe. Er könne und müsse es mit
Freuden feststellen, daß eine 14jährige Zusam¬
menarbeit zwischen ihm als Landrat und dem
Jubilar als Bürgermeister auf dem Boden
der gegenseitigenAchtung und Wertschätzung
erfolgt sei. Der Redner gedachte besonders
auch der Tätigkeit von Bürgermeister Krauß
in: Krcisrnt , wo er immer mit Bescheidenheit
und Schlichtheit aber wirkungsvoll die Be¬
lange der Landwirtschaft vertreten hat. Er
schilderte Krauß als einen ganzen Mann , der
es verstanden hat, die Menschen zu führen,
und darf mit Freuden feststellen, daß in den
zurückliegenden 25 Jahren nicht eine einzige
Beschwerde über den Bürgermeister vor das
Oberamt gekommen ist. So komme der Glück¬
wunsch von Bezirk und Landrat aus aufrich¬
tigen: Herzen, und er wünsche dem Jubilar,
seiner Familie und der Gemeinde Jgelsloch,
daß ihr Bürgermeister seine Amtsgeschäfte
noch weiter in voller Gesundheit führen dürfe.

Landesbauernführer Arnold  erzählte,
wie er den Jubilar schon kurz nach dem Kriege
als einen Bürgermeister kennen gelernt habe,

w« ein Vater für sM Dsri tzM.

gen getroffen: Die Gemeinde Ettlingenweier
bildet einen Sperrbezirk im Sinne der
ZZ 161 ff. der Ausführungsvorschriften zum
Viehseuchengesetz. Ebenso ist in den Gemein¬
den Mutschelbach  und Spöck  die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen und sind die
entsprechendenAnordnungen getroffen wor¬
den.

Kronewagen über Land
Bei den Gastspielen des Circus Krone hat

es sich herausgestellt, daß die Vorstellungen
ein großes Interesse gerade bei der Landbe¬
völkerung finden. Dazu kommt, daß die Ein¬
richtung der Sonntagskarten im Umkreis von
35 Km. jedem den Circusbesuch ermöglicht.
Nun hat es sich öfter ereignet, daß Gäste aus
den umliegenden Ortschaften das Fahrgeld
ausgegeben haben und abends vor ausver¬
kauften Kassen erfahren mußten, daß für sie
kein Platz mehr zu haben sei. Circus Krone
hat daher als erstes deutsches Circusunter¬
nehmen mit seinen Lautsprecherwagen einen
„Vorverkauf über Land" eingerichtet. Die
Wagen fahren für das Gastspiel in Pforz¬
heim in Richtung: Pforzheim — Bad Lieben¬
zell — über Oberreichenbach nach Calmbach—
Wildbad — Neuenbürg — Birkenfeld — Grä-
fenhausen.

Seither verbänden ihn persönliche Beziehun¬
gen, und er habe in: Jahr 1933 mit Freuden
den Jubilar zum Bezirksbauernführer er¬
nannt im Bewußtsein, damit ein verantwor¬
tungsvolles Amt in die Hände eines Mannes
zu geben, der wirklich sein vollstes Vertrauen
verdiene. Er dankte Bürgermeister Krauß
für seine vielseitige Tätigkeit auf dem Gebiet
und dem Aufgabenkreis des Reichsnährstan¬
des und stellte mit hoher Befriedigung und
Anerkennung fest, daß die schönen Erfolge,
die auch der Bezirk Neuenbürg auf dem Ge¬
biet der Erzeugungsschlacht aufweisen kann,
mit zu einem guten Teil auf die Energie und
Tatkraft seines Mitarbeiters Krauß zurückzu¬
führen sind. Er wünschte der Gemeinde
Jgelsloch, daß sie ihren Bürgermeister Krauß
noch lange Jahre haben möge.

Kreisamtsleiter Fischer-  Calw über-
Lrachte die Glückwünsche des verhinderten
Kreisleiters und der Partei . Er gratulierte
dem Jubilar zu den großen Erfolgen seiner
Amtstätigkeit und rühmte die harmonische
Zusammenarbeit zwischen der Partei und dem
Bürgermeister. Der Kreisleiter hatte schon
vorher dem Jubilar seine Glückwünschein
einem persönlichen Schreiben übermittelt.

Kreisbauernfkhrer Kaln: bach  dankte dem
Jubilar für seine jederzeitige Bereitschaft, für
seine Gefälligkeit und die gute Zusammenar¬
beit. Er führte aus, wie sehr es ihm als
späterem Kreisüauernführer von Wert ge¬
wesen sei, im Bezirk Neuenbürg einen Be-
zirksbaucrnführer gehabt zu haben, der die
Verhältnisse gerade seines Bezirks aufs aller¬
beste gekannt habe. Die Auskünfte und Rat¬
schläge von Krauß hätten ihm viel Arbeit
erspart.

Bürgermeister a. D. Knödel-  Neuenbürg
spricht im Namen der Berufskameraden aus
Stadt und Land. Er hebt besonders den
gegenseitigen befruchtenden Erfahrungsaus¬
tausch zwischen Bürgermeister von Stadt und
Land hervor, nennt den Jubilar einen echten
Kameraden, mit den: man im Dienst und
außer Dienst stets gerne zusammen war. Er
spricht ihm, seiner Familie und der ganzen
Gemeinde die besten Wünsche für die Zukunft
aus.

Bezirksbauernführer Hanselmann  -
Liebelsberg gratuliert in launigen Worten
seinem lieben Freund und Mitarbeiter . Er
erinnert ihn an Einzelheiten aus der schönen
Aufbauarbeit unter den Augen des Führers,
der dem Bauern seine Ehre wieder gegeben
hat, und überreicht dem Jubilar in alter
Freundschaft einen guten alten Tropfen Wein.

Bürgermeister Walz - Altburg  als Vor¬
stand der Schwarzwaldwasser- Versorgung
rühmt die treue Mitarbeit des Vorstandsmit¬
glieds Krauß. Seit dem Jahr 1922 hat Krauß
seine Kraft in den Dienst dieser Einrichtung
gestellt und das große Werk zum Segen der
Allgemeinheit mit Tatkraft und Umsicht ge¬
fördert.

Verwaltungsaktuar Fazler  dankt dem
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NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Die Feierstunde zum Muttertag
beginnt 15 Uhr in der Städt . Turnhalle.
Die Mitglieder werden 14.30 Uhr erwartet.

Bürgermeister für die jahrelange reibungs¬
lose Zusammenarbeit. Ein besonderer Zug
im Charakter des Jgelslocher Bürgermeisters
sei seine Freundlichkeitund seine Gefälligkeit,
sodaß man als Verwaltunqsaktuar immer
gerne nach Jgelsloch gekommen sei. Er¬
wünschte dem Jubilar , daß er noch in guter
Gesundheit den Zeitpunkt seines Ruhestandes
erleben möge, damit er sich in Muße an den
Erfolgen seiner Amtsführung erfreuen könne.

Bürgermeister Krauß  dankte in beweg¬
ten Worten allen Rednern für die Anerken¬
nung, die ihm gezollt worden war und für-
alle herzlichen Wünsche. Er habe sich in den
vergangenen 25 Jahren bemüht, nach besten:
Vermögen seine Pflicht zu tun , und so werde
er es auch in Zukunft halten. Er freue sich
besonders darüber , daß es ihm noch vergönnt
gewesen sei, am großen Aufbauwerk des ge¬
liebten Führers an entscheidender Stelle mrt-
arbeiten zu dürfen und damit auch zugleich
dem Namen seiner Heimatgemeinde im gan¬
zen Bezirk einen guten Klang zu geben. Sein
besonderer Dank galt noch seinem Landes¬
bauernführer , der die weite Reise vom Fran¬
kenland herauf nicht gescheut habe, um ihm
seine Glückwünsche Persönlich zu übermitteln.
Mit einem Treuegelöbnis auf den Führer
schloß er den offiziellen Teil des Abends.

In fröhlicher Geselligkeit blieben die Gäste
noch einige Stunden beisammen.

Äus Pforzheim
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)
Von der Sämaschine totgedrückt

Als im benachbarten Nöttingen der verhei¬
ratete Schreiner und Landwirt Gustav Farr
mit seinem Pferdefuhrwerk nach Hause fuhr,
gingen unterwegs die Pferde durch. Farr
wurde von der angehängten Sämaschine er¬
faßt und zu Boden geschleudert, wobei ihm
der Brustkorb eingedrückt wurde. Er verstarb
alsbald nach Einliefernng in seine Wohnung.

Der Fremdenverkehr hebt sich
Die schönen Tage des Wonnemonats brin¬

gen zur Zeit zahlreiche Fremde, die in großen
Omnibussen hier ankommen und von geeig¬
neten Führen : nach den wichtigsten Sehens¬
würdigkeiten der Stadt und Umgebung ge¬
bracht werden. Verkehrsdirektor Keck bemüht
sich in verdienter Weise um die Hebung des
Fremdenverkehrs in Pforzheim, der Perle des
S ' warzwaldes, die von Tag zu Tag nament¬
lich aus dem Auslande zun: Tagesaufenthalt
gemacht wird. Meist kommen die Fremden
aus den großen Kurorten Baden-Baden, Hei¬
delberg und Wiesbaden, für die die Goldstadt
auch einmal etwas Anziehendes ist. Sie wer¬
den hier reichlich Gelegenheit finden, unsere
„Goldschätze" zu bewundern, um dann auch
in der Natur die Schönheiten noch genießen
zu können.

Einen Kochlchrgang für Gastwirtsfraurn
hatte die Deutsche Arbeitsfront in engster
Zusammenarbeit mit dem hiesigen Gastwirtc-
Verein veranstaltet. An ihn: beteiligte:: sich
etwa 35 Frauen . Der Küchenchef des Städt.
Krankenhauses, Herr Pfeiffer, leitete den
Lehrgang. In der Wirtschaft des Städtischen
Saalbaues wurde theoretisch und praktisch
gearbeitet. Was die Gastwirtsfraucn kochten,
mußten sie auch selber essen. Gestern abend
War zum Abschluß des Lehrgangs ein Kame-
radschasts-Abend mit den Teilnehmerinnen
im Saalbau -Restaurant . Es gab sogenannte
„kalte Küche" mit etwa 14 Gängen. Ter Vor¬
sitzende des hiesigen Gastwirtevcreins, Herr-
Sommer, sprach in: Verlauf des Kamerad-
schaftsäbends über Zweck und Ziele des Koch¬
lehrganges. Das reiche Menü war kann: zu
bewältigen, legte aber Zeugnis ab von einer-
guten Zubereitungskunst, die einen wesent¬
lichen Fortschritt im Rahmen des VicrjahreS-
planes bedeutet. Umrahmt wurde der Abend
mit musikalischen Vorträgen . Von nachmit¬
tags 3 Uhr ab war der Presse Gelegenheit ge¬
boten, die Gastwirtsfrauen in der Küche han¬
tieren zu sehen. Kein Wunder, daß da einem
das Wasser im Munde zusammenlief. Es war
eine vorbildliche, saubere Arbeit, die man
sehen konnte und die mit großem Interesse
ausgeführt wurde.

wirck ckas lütter " ?
Wetterbericht beS RetchSwenerdicnltcS

Ausaabeort Stuttgart
- NuSaegeben am 12. Mal. 21.20 Mir

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Zeitweise etwas mehr bewölkt, aber meist
trocken. Leichte Gewitterneigung.

r5Wr.rlmt;IMlwm von viirgermeister«rank,Mkloch
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Die Mutier Maria
Erzählung von Helmut Paulus

Maria fand nicht die Kraft , aufzustehen und
die Arbeit zu tun , die auf sie wartete . Sie sah
mit gefalteten Händen in der Stille der Stube,
das Feuer sang im Ofen , draußen ging Ser
Wind um das Haus , ganz gedämpft hörte sie
die Stimmen ihres Mannes und seines Be¬
suchers von der Werkstatt her . Nun gehen sie
in die Wirtsckxift, dachte sie, nun bin ich ganz
allein in dem Hause , nun sitzen sie über dem
Wein und sprechen von Geschäften und von
Geld und Verdienst und der Rudolf redet
große Worte und denkt nicht daran , daß ich in
der Not sein könnte. Sic dachte es mit Bitter-

Test im Herzen.
Wenn nun meine Mutter da wäre , dann

könnte ich zu ihr sagen, so ist es mit mir und so,
was soll ich tun ? Und sie wüßte , was ich tun
sollte. Aber sie ist tot , unter der Erde liegt sie,
oas Gras wächst über ihr . . . Und wieder fiel
der Schmerz über sie her und nahm alle Gedan¬
ken aus ihrem Kopf , nahm alle Trübsal aus
ihrem Herzen, nichts war mehr da, als ein ;u-
sammengekrümmtes , als ein schweratmendes,
keuchendes Menschenkind, das nicht wußte , waS
werden sollte, „Mutter !" keuchte sie, „Mutter !"
Der Schmerz ließ nicht nach, sie konnte nicht
mehr sitzen, am Tisch mußte sie sich empor¬
ziehen, tastend , mit blinden Augen mußte sie
durch die Stube tappen , der Schweiß trat ihr
auf die Stirne , sie hielt sich an der Wand , sie
kühlte den heißen Kopf an der Fensterscheibe.

Dann lieh der Schmerz wieder die Hand
von ihr zitternd und tief atmete sie aus.
nun versuchte sie es wieder sich zu bewegen,
sie schalt sich schwach und wehleidig , sie schüt¬
telte den Kopf über sich selbst und räumte
das ' Geschirr von dem Tisch, um es in die
Küche zu tragen.

Draußen war der Hans , der Lehrling , sie
atte ihn ja ganz vergessen ! Da saß er . ge-
orsam . an dem Küchentisch, er hatte ge¬

gessen und getrunken , und dann hatte er ge-
wartet , wie es ihm gesagt worden war . Mit
seinen verwunderten Augen blickte er Maria
an . als sie hereinkam : Maria war in Ver¬
legenheit sie wußte nicht , was sie zu ihm
sagen sollte . ..Ist der Meister fortgegangen ?"
fragte er . „Ja . der Meister ist fortgegangen.
Hans !" sagte Maria „nun gibt es heute
keine Arbeit in der Werkstatt , willst du mir
Helsen?" Und als er eifrig nickte, schickte sie
ihn in den Schuppen , um Holz zu holen , viel
Holz . ..es wird wieder kalt in der Nacht !"
sagte sie nur damit er fort war und sie ihn
doch in der Nähe wußte.

Tann tat sie ihre Arbeit in der Küche, sie
sorgte , daß das Feuer nicht ausging , man
kann nie wissen, wozu man es braucht!
dachte sie. sie ging in die Schlafkammer und
kniete vor dem Schrank und holte die Win-
deln . die Leinentücher , alles , was sie brauchte,
holte sie. Und wenn der Schmerz kam — und
er kam immer häufiger und heftiger —. dann
starrte sie mit glanzlosen Augen vor sich hin.
sie preßte die Hände auf die Brust , sie num¬
merte leise sie ging hin und her von der
Schlafkammer in die Stube , von der Stube
in die Küche, von der Küche in die Schlaf¬
kammer . eS ließ ihr keine Ruhe mehr , es
war ihr als müsse sie etwas suchen, das sie
verloren hatte oder als müsse sie fliehen vor
etwas Unfaßbarem.

Und dann war es so weit , daß es keinen
Aufschub und kein Entrinnen mehr gab,
Maria konnte nicht mehr stehen , sie fiel auf
den Stuhl , der am Fenster stand . .HanS !"
rief sie mit schwacher Stimme . „Hans ! Wo
bist du denn , so komme doch!"

Ach, er hörte es nicht , kein Ohr war kür

sie bereit , nichts blieb ihr erspart , sie mußte
den weiten Weg gehen von der Stube in die
Küche. Da saß er . ja er saß da und war¬
tete. „Nun mußt du gehen . Hans ", sagte sie.
„rasch mußt du gehen !" und wankte und hielt
sich an der Wand.

Erschrocken blickte der Knabe . „Sind Sie
krank Frau Tröster ?" fragte er . „soll ich
laufen und den Meister hojen ?"

Fast ängstlich faßte Maria seinen Arm an.
„Nein . Hans , das sollst du ja nicht tun !"
sagte sie, „es ist nichts Wichtiges , und er
will nicht , daß er gestört wird . Aber laufe
zu Frau Müller und sage ihr . es sei so weit
und sage ihr . sie möge rasch kommen und
alles mitbringen , das tue und laufe , so schnell
du kannst !"

Er war noch nicht die Treppe hinunter,
da sielen die Schmerzen mit unerbittlicher
Gewalt wieder über Maria und zwangen sie.
Alles Denken hörte auf . es gab nichts mehr
als das Unerklärliche und Furchtbare , das
mit ihrem Leib vorging , als die bösen und
dunkeln Vierecke der Fenster , in denen sich
der Schein der Lampe spiegelte und durch
die das wesenlose Antlitz der Nacht herein-
starrte . Mit gefalteten Händen schleppte sie

sich hierhin und dorthin , sie schlich sich auS
der Küche in die Stube hier stand sie und
starrte auf die Straße hinaus , ob dort nicht
einer sei. der Erbarmen hätte und zu ihr
käme, aber die Straße war dunkel und men¬
schenleer. und es war keiner da . nicht einer.

Wenn das große Weh von ihr ging , dann
mutzte sie sitzen und lauschen , bleichen An-
gesichts und schweren Atems , und in den
dunkeln Winkeln der Stube , der Küche
lauerte cs grinsend und lautlos , in jeder
Sekunde bereit sich hervorzustürzen und über
sie zu werfen , grausamer und härter als vor¬
her . Sie faltete die Hände sie sprach halb¬
laut und mit verzweiflungsvoller Stimme
das Vaterunser , sie rief ihren Bruder Georg,
sie rief klagend den Namen ihrer Mutter.
Aber sie war ganz allein , und Gott schien
ihr so ferne zu sein wie der Bruder und wie
die tote Mutter.

Ich muß sehen, daß heißes Wasser im
Hause ist! dachte sie. Oder : Einen Kaffee
will die Frau Müller sicher haben ! Oder : Ist
auch noch genug Brot da für die nächsten
Tage ? Und sie lief und goß das Master
nach oder saß und drehte die Mühle oder zog
die Tischlade auf und vergaß , was sie hatte

Lines Dichters Mutter/
„Schlank , zart , scheu-mutig steht sie mir

vor der Erinnerung , und ein Licht geht von
ihr aus das von keiner Dunkelheit und noch
viel weniger von einem anderen Licht in der
Welt überwältigt werden kann . Sie trägt
ihre Freuden , wie ihre bittersten schwersten
Schmerzen , still und so. dem Schein nach,
leicht. Ihr wurde alles zu einem Kranze
und woher sie ihre Bildung hatte , das bleibt
ein Rätsel . . . In der Mädchenschule einer
kleinen Provinzstadt hatte sie Lesen. Schrei-
ben Rechnen und Singen gelernt da ? war
alles ' Sie ist dagewesen wie das große
Kunstwerk von Gottes Gnaden , sie ist vor-
übergegangen ."

So zeichnete in seinem besonnten Buch
„Alte Nester " Wilhelm Naabe eine Frauen-
gestalt und man geht nicht fehl wenn man
rn ihr die Mutter de? Dichters wiederzuer¬
kennen glaubt nach des Sohnes Wort „eines
der lichtgeborenen Ioviskinder " .

„Meine Mutter ist es gewesen die mir das
Lesen auS dem Robinson Erusoe unseres
alten Landsmanns Joachim Heinrich Eawve
beigebracht hat . WaS ich nachher aus Volks-
und Bürgerschulen Gymnasium und aus der
Universität an W 'stenkchakten zuerworben
habe hektel sich alles an den lieben seinen

inger der ums Jahr 1838 herum mir den
unkt über dem i wies ."
Ten Vater hatte der kaum Vierzehnjährige

verloren : d, r Mutier , die in seinen inneren
und äußeren Kämpfen um den künstlerischen

Lebensberus ihm allezeit treue Genossin ge¬
wesen war und bis in sein vierundvierzigstes
Jahr ihm erhalten blieb fühlte er sich un
tiefsten Wesen verbunden . Aus ihrem Sterbe¬
bette . am 1. November 1874. spricht sie: „Wir
haben unsere Lust aneinander gehabt ."

Wenige Wochen später schreibt Wilhelm
Naabe an seine Schwester und den Bruder
Heinrich : „Ich freue mich daß Ihr wohlbe-

<9 du . . .
T> öu. mit der seidenen Seele du,
Mutter . o Mutter -
mit der himmlischen Treu , übertreu,
wle oft getäuscht, immer neu . immer neu,
mit der leuchtenden Liebe, die immer besteht.
ob Haß und Kälte dawidergeht.
die durch allen .Schnee der niederflockt,
wieder mit maiender Süße lockt -
Ou Hoffnung die Molken überweht,
am Bande des Nichts das starke Debet,
Aus Doktes Sorten Bose rot,
Köstlichkeit über Not und Tod -
Mutter , o Mutter!

Euslsr 8obiiler

halten in Blankenburg angekommen seid . . .
Was das andere betrifft . so ist eS wohl für
uns alle drei gleich wo wir uns aushalten:
Man geht eben nackt in einem tuunnhaslen
Zustande umher . Ist eS denn wahri Ist »S

so? . . . Aber die Tage ziehen , und wir wer¬
den auch mit jedem älter . Tu wirst Dich
auch in Wolfenbüttel zurecht finden : denke
nur daran , daß auch die Mutter sich zurecht
gefunden hat!

Und sie hat es jetzt doch gut . Trotz ihrem
hohen Alter ist sie in aller Fülle ihrer geisti¬
gen Frische und Liebenswürdigkeit von unS
gegangen . Je mehr ich über ihr Sein und
Wesen denke, desto klarer wird es mir daß
sie uns nicht alt in dem gewöhnlichen Sinne
des Wortes werden durste und konnte . Das
wäre ihr selber das Schrecklichste gewesen

Nun aber blieb sie lebendig mit ihrem
klaren Auge ihrem unendlich feinen Gefühl
für alles Leben um sie her mit ihrer Güte
und ihrem merkwürdigen Weltverständnis
und tiefem Schönheitssinn . Ich kann mir
alle Leute die ich kenne, durch Alter und
Krankheit geistig hinfällig geworden vor-
stellen : aber die Mutter nicht . Zu einem
höheren und schöneren Eindruck auf leine
Umgebung kann es kein Mensch bringen !"

In dem wortkargen Tagebuch Wilhelm
Naabes aber finden wir am Todestage lei-
ner Mutter nur fünf Worte : „Verklungen
ach der erste Widerklang !" und in den . Ge¬
danken und Einfällen " das ergreifende Be-
kenntniS „In siebenzig Jahren nie ein böses
Wort " und wieder daS andere „Wag ist mir
eine Leiche, nachdem ich die meiner Mutter
gesehen habe!"

Werdende Mutter
Nun gehst auch öu mit dem wachsenden Leben
Selig bewegt durch dle Tage dahin.
Träumst deiner heiligen Stunde entgegen,
Trägst die Erfüllung der Liebe im Sinn.

Baume und Blumen verwandeln ihr Wesen,
Schreitest du sacht durch die göttliche Zlur,
Anders im Buche der Landschaft zu lesen, -
Selber Geheimnis der ewigen Natur.

Lächelst, dem heimlichen Werden verbunden.
Lauschend nach innen . Mariengeficht!
Weißt um die Gnade der reifenden Stundcn.
Wundersam leuchtend von innerem Lickst

Bist in das kreisende Leben gesendet.
Ewiger Weisheit erbabencs Bild.
Wenn du dich leidend im Kinde vollendet,
Hast du das Gleichnis der Schöpfung erfüllt.

^rlnr blnx l .noligorff

tun wollen , und der Schweiß lies ihr von
der Stirne über die Wangen : es mar als
bätten sich ihre Adern geöffnet als liefe das
Blut davon weil es so seltsam ihre Krall
nahm . Und dann lag sie auf den Knien und
schrie auf und jammerte , sie war es nicht
mehr , es war nicht mehr Maria Tröster di?
Ehefrau des Rudolf Tröster Schreinermei¬
ster in Altdorf sie war ein stöhnendes num¬
merndes . geguältes Wesen , in das Furcht¬
bare und in die Einsamkeit hinauSgeschleu-
dert . zusammengebogen unter der Faust des
Ewigen , zu Schmerzen berufen und Schmer¬
zen leidend daß ein Neues werde Leben ans
ihrem Leben Schmerz aus ihrem Schmerz.

Auf den Knien kroch sie über die harten,
über die kalten Fliesen der Küche zu dem
nächsten Stuhl sie legte die Arme aut ihn
und barg den Kopf in ihnen sie weinte . Und
dann dachte sie mit einem Male an das
Kind , das nun in dieser Stunde geboren
werden sollte und zwischey allen Schmerzen
ging ein Lächeln über ihr Gesicht und sie
dachte : Wenn ich nun sterben muß in diestr
Stunde , dann wird gewißlich Georg kommen,
er wird das Kind mit sich nehmen und wird
es großziehen , dann ist es schon gut ! . . Aber
sie wußte in diesem Augenblick auch daß sie
nicht sterben würde nein sie würde leben
und ihr Kind in den Armen halten . . . Und
eine unsägliche Müdigkeit kam über sie und
eine Bereitwilligkeit jeden Schmerz zu tra¬
gen um des Kindes willen so daß es ihr
war . als versank -' sie plöklich in eine tiefe
Welle , die sie aistböbe . hoch empor und sie
forttrüge , weif fort aus allem Irdischen . . .
irgendwohin . . .

Und dann ging unten die Türe krachend
fuhr sie ins Schloß Polternde Füße tappten
die Treppe herauf eine Hobe Stimme rief
ihren Namen , einmal . . . zweimal . . .

..Nun sind wir bald über dem Berg . Frau
Tröster . . ." sagte die Frau Müller die
Hebamme , aber es war wie ein scharfes
Meller , das durch den Leib fuhr . . . nun
mußte sie doch anfschreien es ging nicht an¬
ders . . . und dann antwortet ein kleines
Stimmlein . und es wurde ganz still und leer.

Und dann kam die Stimme wieder:
.Es ist ein Knabe Frau Tröster !"

Nun war man wieder da auf dieser irdi¬
schen Welt . Sieh da war das Kind wie klein
war es ! So sehr klein und so viele Schmer¬
zen . . . nun war man ganz allein . . .
ja ganz langsam konnte man den Kopf
beben , da laa es zu den Füßen im Bett ein
kleiner rötlicher Körper ach er bewegte sich.

Maria sank zurück und weinte vor Glück.
iDlese wabrlmtt aroke MutterwerimnoSszene. die

nur ein Dickter aestolie» und zu tiefer Sübe führenkonnte, eiltneknnen wir dem starken Roman ..Der
Ring deS LebenS" Wtlbclm Senne Verlock.

Der Arschzweig
Van Peter Nareggor

Meine Eltern waren mit uns Kindern
überaus milde und nachsichtia : aber ihren
vollsten Zorn ließen sie »ns fühlen wenn sie
uns ans iraendeiner Unwahrheit ertavvt hat¬
ten . Nun kam ich einmal an einem Sommer-
taa mit einem üvvig mit schwarzen Kirschen
beladenen Zweig narb Hanse . Ich hatte ihn
tm Hintergarten dos Nachbars beimlich vom
Baum gebrochen . Meine Mutter fragte mich
sakort wober ich den Kirschbaiimzweig hatte.
Ich antwortete im ersten Schreck: „Bon un¬
serem Baum ."

Kaum war das erste Wort heraus !o kiel
mir ein daß unser Baum keine schwarzen
Kirschen traae sondern rote . Ich war auf
Herbe ? aeiaßt : aber meine Mutter icbwieg.
Sie schwiea »nd aing binans in die Futter-
kammer . Ich schlich ibr nach und fand sie
bitterlich weinend.

So weint eine Mutter deren liebsten
Sobn man in den Kerker stilirt . Mir ginaen
die Augen ans — mir ginaen sie über . Aus
meinen Livven die Unwabrbeit in meiner
Hand fremdes Gut ! Ich kiel vor meiner
Mutter ank die Knie aestand alle ? und stellte
»in Berzeibiing . „Stelz an ?" fasste sie - trag
den Kirschbaiimzweig rum Nachbar und sag
tbm was du aetan hast ' "

ScrauSgecicbeii >m Anöraa bei RL .-Prelle WÜU-
tembera von Sans 4! euhlna Ulm a. W.



Lomersheim, 12. Mai . Eia hiesiger Mann
besuchte vor einigen Tagen seine in Stutt¬
gart weilende Tochter. Auf dem Weg bom
Hauptbahuhof in die Feuerstraszc fand er ein
Sparkassenbuch über 500 RM ., einen Scheck
über 100 NM - und 100 RM . Bargeld. So¬
fort meldete er den Fund auf der Sparkasse
au, die bou dem Verlust schon Kenntnis er¬
halten hatte. Glückstrahlend konnte dann die
Verliererin , ein Fräulein , dessen Ersparnisse
es waren, das Wertbolle Gut in Empfang
nehmen.

Derdingen, 13. Mai . Grosze Ueberraschung
gab cs in einer hiesigen Scheune beim Ab-
ladeu einer Fuhre Stroh . Der damit be¬

schäftigte Mann war nicht wenig erstaunt,
als aus einem Strohbund plötzlich ein aus¬
gewachsener Iltis heraussprang . Dem unge¬
betenen Gast glückte die Flucht in die Freiheit
nicht, er mußte sein Leben lassen. Bei näherer
Untersuchung fand mau in dem Strohbund
eine Menge Eierschalen, Hühnerfedern, sa
sogar ein porzellanes Nestei, alles Reste von
den Raubzügeu, die der freche Bursche in die
Hühnerställe der Umgebung unternommen
hatte.

'Lurch unvorschriftsmäßiges Ueberholen wurde
bei Bernried  eine Radfahrerin aus Tettnang
vom Anhänger eines Langholzautos erfaßt, zu
Boden geschlendert und schwer verletzt.

Meteorologen gesucht!
Der durch die Schaffung der Luftwaffe

eingetretene außerordentliche Bedarf an
Meteorologen ist noch nicht völlig gedeckt.
Reichserziehungsminister Rust hat daher an-
geordnet, daß die vorübergehend einge¬
richtete meteorologische Ergänzungs.
Prüfung  für Physiker. Geophysiker und
Geographen als Anwärter auf Einstellung
in den Reichswetterdienst an den Univer¬
sitäten in Berlin . Frankfurt . Leipzig. Ham-
bürg und München, sowie an der Technischen
Hochschule in Darmstadt zunächst bis
Ende Oktober 1939 in Kraftbleibt.

Alle Ausgabestellen deS Mitteleuropäischen
Reisebüros werden ab 1. Mai für Reisen, die
zum Ausgangspunkt zurückführen(Rundreisen,
Hin- und Rückfahrten) und mindestens 600 Kilo¬
meter Eesamtstrecke umfassen, verbilligte Fahr¬
scheinhefte für alle Züge  ausgeben. Die Er¬
mäßigung beträgt 20 v. H. des Personen¬
zugfahrpreises;  Schnell- und Eilzugszu-
schläge müssen in voller Höhe entrichtet werden.
Die Fahrscheinhefte gelten zwei Monate. Gegen¬
über den Ürlaubskartenhaben diese Fahrschein¬
hefte den Vorteil daß mit ihnen die Fahrt inner¬
halb der Geltungsdauer beliebig oft unter¬
brochen  werden kann (bei Urlaubskartennur
fünfmal) und He Rückfahrt an keine Min¬
dest aufent haltsdauer  an einem Ziclort
(bei Urlaubskarten7 Tage) gebunden ist.

SetsfaLgkupve gmlee
Neaeuvür «.

Sonntaq den IS. Mai . 14.30 Uhr, findet im „Bären" in
Neuenbürg  eine

S «r »HL » > ur,s stss " n S
statt. Die Zuchtivarte versammeln sich schon 13 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Vorsitzers, Schatzmeisters und der Wanderwarte.
2. Die Belegstelle im Eyachtal und Züchterfragen.
3. Bicnenweide, Znckerverbilligung, Gratisverlosung.
Ich lade hierzu alle Imker ein und ersuche um zahlreiches Er¬

scheinen.
Der Vorsitzer der Ortsfachgruppe: Schick.
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Dobel

«orkrsits -kinlselung.
Wir beebren uns, Verwandle, Lreunde unck Lekannte

2U unserer am Sonntag  cken 15 lAai 1938 im Oastksus
rum„stööle" in Dobel staickindenden

freundliebst einrulacken, mit der 6üte, d>es als persönliche
Linlsdung annebmen ru wollen.

AN»srt Lubrmann
Lohn des ch sakob Viseber, llolrbändlers

kos » kukk,
Tochter des ch Wilhelm stuck, stukrmsnns

Kirchgang lO Dtir in Dobel

Z»s »»s »»̂ »OS»e>>»e-0»O-»Q»»s - dQd»Q»»O»»O»4sH-s -»O-Sos»Q»»s »y
Ottenkausen-Oräkenhausen

» » «rkHLstts - NInIsrSung
Wir beehren uns, Verwandte, streunds und Leirannte

sowie Lchullcsmeraden und-Kameradinnen ru unserer am
Lamstag den 14. Hai 1938 LtaNkindendsn

kii-cklicksn Hauung
herrlich einruladen.

Psul LSnger
Lohn des Oottkried Länger, Loldarbeiter Ottenhausen

Uns Lorgus H
Tochter des Heinrich Oorgus, Knopkmacker Oräkenliausen»

Kirchgang nachmittags4 Dkr in Oräkenliausen. K
§ -s »»s »-ssoQ0SQ0020»<2»»s »Hs» SO» ac-ssOSSOSsos-ssssssoS-OSSOSM

Ihre Vermählung geben bekannt

Franz I . ^ nbler, Traufmann
Gertrud K̂übler , g-b. Brttz-lmater

lWlldbadi. Schrvarzw-, Papi«rfabr>k 14. Zülai 1328 Karlsruhe, Rt-iKahlgraK«s
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Stadt- fiege Neuenbürg.

Vrcmiholz-Bekws
Am Montag den 18.Mai 1SS8,

abends6 Uhr, werden im Rathaus
27rmbii>lM ».laiveee
Schein md Kedmel

verkauft. Bei den außerordentlich
Knappen Brennholzanfall werden
nur solche Kaufliebhaberberück¬
sichtigt, die sich seit1. Januar 1938
mit Holz noch nicht eingedecki
haben.

Stadtpfleger Klaiber.

IremdeMcher
IreMMide

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die
T. Meeh'sche Buchdruckerek.

Frisches
Gemüse

Salat Kopf 17—10
Spinat 500 Gr. 10 L
Rhabarber 500x 17 ^
Große Gurken St 784

Irischer SWrgel
erste Sorte 500x 38 4

Saftschioken
. 125 Gramm 43 4

EmilFmk
Lebkllsmillel«Feikkvst

«flleldschl

Lirkenkeld,  13. Alai 1938.

Vseües -Knrsigs.
Verwandten, Lreunden und Dekanaten die sckmeralicke

blachrickt, dsk unser lieber Vater, Orokvster

Lebesirise
gestern abend nach kurzer Krankheit im Aller von 77
fahren sankt verschieden ist

In tiefer Trauer:
Ernst SSsgsr mit ksmili«
Psul Lsogsr mit vrsu»

Leerdigilng; Lamstag nachmittag3 Obr

Telefon 388 §0w/s
empfiehlt in groöer Auswahl

Kolli. RmdlierK««., «l»n°»»,°. IleiieMi«

lum Huitsrisg
6robs öiuLvsskI in blllüsnclsn LIsNpilsnrsn
so»Is 5ciinlttblumsn

kiumenkauL Lisöble,V?i!c!bac!?<oionnncksn
Für Hotels , Cafes
und Pensionen

LOWer
C. Meeh'sche Vuch-

veeraussfteve
Neuenbürg,  Telef . 4V4.

ZNmgr-Berfttillllm.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag 14. Ma>
IS38 vorm. lOUHr, in Wildbab:

1 Sofa, 1 Komnwdc, 1 Kasten,
1 Harmonium.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gertchlsvollzieherstklle

Wildbad.

^ ^ ist <>S

0^

MLM.

Ottenhausen.
Ein schönes, 1l Monate altes

3«chlrmd
verkauft

Hermann Kiefer.
H c r r e n a l b.

30 Mk. per Monat, sofort zu ver¬
mieten. Geeignet als Wochenend.

Hinderiburastraße 118
bei Rieß.

Neuester amtlicherFahrplan
Preis 20 Pfennig

empfiehlt
L.MeehMe BuLv'rkailssst

Neuenbürg
Frischmelklge

Ksldin
zu verkaufen

Grabenstraße 6.

Zum Muttertag! """"
Blühende Pflanze« in reicher Auswahl,
sowie blühende Kakteen

Gärtnerei Lembeck, Laden neben Metzgerei Ott
-

Was freut Mutter W
am Muttertag ? W

Besonders sinnvoll ist ein Geschenk, in dem die
Verbundenheit der ganzen Familie so recht zum
Ausdruck kommt, z. B. schöne Photo - Albums
L chrei bmaxpe n, Briefpapiere  in
Block und Kassetten.
Willkommen sind auch gute Füllhalter  mit
oder ohne Ltuis oder ein schönes  Blich , das
immer seinen wert behalt.
Große Freude bereitet man der lieben Mutter
mit einem Aiehnle Kochbuch  mit vielen
farbigen Bildern, mit einem Lauer und
Löffler Kochbuch;  auch Sinschrcibbücher
für Rezepte machen Freude.
Besonder wertvoll ist auch ein Band mit sechs
reich illustrierten Büchern: „Gute Küche in Wort
und Bild" von Frau Nietlispach. (. Buch Fische,
wild und Geflügel; 2. Buch Gemüse- u. Friichte-
Speisen; s. Buch Kalte Küche; -(. Buch Zso Ge¬
richte in. Giern; 5. Buch 2oo Mittagessen; 6. Buch
Kuchen, Torten, Kleingebäck und Süßspeisen.
Für den Bub und das Mädel ebenso wie für er¬
wachsene Söhne und Töchter und den Hausherrn
selbst—für alle haben wir mehr als einen guten
Rat zum Muttertag bereit.

E. Meeh'sche BnchieMOMeZ
Neuenbürg , Telefon 404 . ^



ißstisndürg

MWauderunri
ins Ranntal am

IS. Mul IS38. Treffpunkt6 Uhr
oben am Reutmeg. — Riickkehr
nachm. I Uhr. Zusammentreffen
mit der Ortsgruppe Brötzingen im
Ranntal.

Führer: K. Wankmüller.

kiiigsl
altbewahrt. Güte und Tonschönhelt

NIavivr«
I» allen Stil - und Holzarten.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Schiedmayer L Söhne
Stuttgsrt , Reckacstratz««6

vnel

rünüspp-

ölu »71

5tseks kiervsn , lrircksr /Luz-
ssksn , geruncisn -̂ ppsti
srrsiistisri s !t urici jung ciurcb
l.kvkN8-Mi ' -k!slrer'WU

OsrOsdstzsn hscitdin u.ssirsr
msckl'zI

Sr. PI. kblr.rr llurü. -idi4.70

ÄL ^ rete - L - 9 ! este
große Auswahl, jede Rollenzahl,
aller billigst  vom
Taveten - Schweizer
Pforzheim, nur Zerrcnnerstr. 2
neben Ufa.

Kvoblsuck Leeren
„linmer Mnger'
macken frok unck krlzck
8»e entkalk, alle wirksamer-
öesianäteUe 6es relnen un
verkälsekten Knodlsucks ln
lelckt lüslicker» gut verclaullcker k̂orm.

VewLkrr de » .

veEtroLtcung
koksm klutliruck, Hlsgsn-, vorm
«tüningen, Lltersorscbelnunesn

StokttvectissIdescLnveräen.
vesckm-ick- u. geruckkrel.

dlonaispsckung l.. l̂ . 2u baden
In dleuenbürg:

^polkeke U. Donenlisrät.
ln VVilclbai:

vrvA. /Lpotk. K. plappert,
ln Lcbömberg:

^potkeke Lxxensperger.
Drogerie U. Ksrcker.

In kirkenkelä:
Apotheke kirkenkelä.
Drogerie w . wustmsnn.

ln Lalm̂ acb: Drogerie Dartk.

sttswsk/re/ck
sekö» rmsl pre/sweri/

rolort ab l.»zsr Ilvkerbar.
Vertretung:

lekMW 8eM «ä
^otorlakrreuge

Neuenbürg.

KNge SmrlWer
verkauft ini Äluftrag

Hermann Hitler.

Mrli
Zum Muttertag.

Pralinen.Schokolade«.Textilien.
» » « « M".

ws »»6sn?
dkocsi«ibnsn

> rcbnolioi Lob»» schon
^ > t»inb»!c>i« »rll»ni Vorininöorn 81«
- «loch ihr llörpmgsvichf riurch

«ins uoschSrl li ch»
'0 ? Fn
pslonrlich.

Schionhhoits-
hur mit. » ^ ^ Vnir mit» ^ ^ ^ piionrlich,

un«chö«I!l-h, ober
hochvirhrom. Loguirtsrt»

!u»chr!s«»nI S. 12, jo 30 psunrl
Eosrichtsohnohm»I bv 8t. dih,2 .7L,
Z00 8t. 8porpo«hung d-Ilc. 10.—. 2u

Vorrütlg: In tlpotbeksn unrl
Drogerien; Licker In «len
Opotkeken ru tieusnAkirg, tter-
rsnalb, Lirkenkelch§ckömberg

un<I tV»6ba2.

L»ĥ »s-Aô/Ikv»voghx
V, vors stlvl0.75 vor « KIvI1.40

LMM Lestt
Nirgends werden in der Werbung st
siele Fehler gemacht, wie in der An¬
wendung des HnniorS. So vorteilhaft
1s ist, die Lacher als Käufer auf seiner
Seite zu habe», so ist doch die Gefahr
groß, daß man jene fast unsichtbar«
Grenze überschreitet, wo der Leser in
den» Angebot nur noch eine spaßhaft«
Angelegenheit sieht und es nicht mehr
ernst nimmt. Jeder zielbewußt vor¬
wärtsstrebende Geschäftsmann sollte sich
mit dieser wichtigen Frage einmal ans-
cinandersetzen. Auf der großen Presse-
schau„Zeitung und Anzeige" !mStutt¬
garter Kunstgebände am Schießplatz
sehen Sic vorbildliche Beispiel« wirk¬
samer humoristischer Anzeigen und kön¬
nen daraus für Ihre eigene Praxis
fernen. Damit auch Vielbeschäftigte
diese für jeden interessante und wichtige
^resseschan sehen könne», ist sie bis
rbendr 2l Uhr geöffnet. Eintritt Mid
fachkundige Führungen frei.

MS

MM

geUettiet
von cisn WZsofis bis rum IVIsntsI - von

SN «ier « irNtigan Lck«
kleiitet Herren unä Knsben von Kops bis üuk

Conweiler.
Zlvci gute

Ratz-md SahMhe
unter drei die Wahl, sofort zu
verkaufen.
Wilhelm Biirkle b. „Löiucn".

Konto -Büchlein
C. Meeh 'schen Buchhdlg.

I G-.», >>->-».-. NG.» I«.vr-c>,». .p->>, . r NG

Miss

t.k*1«n»s»-̂ Lkg,t ks'l.GlchWoed»« 3Kk>4.
la Isseuendiirg: tLpotk.bl.Loren-
karclt: in Difkenkelü: -hpotkeke
v . korenksrrit; In LcdSmberg:
Drogerie» . K̂ rcker; In llerren-
alk:Kro»ter-Drog.ll >V»t«rLtr»<it.

bieuenbürg : ^ potbeke; Dirken-
kelü: Hpotkeke; Sckömberg;
tXpolkeke; Drogerie ll. Knrcker;
lViläbsü : Lberksrä- Drogerie:
Pris.-Lslon Lädringerz Derren-
»1b: Kloster-Drogerie.

I supln -Osms u. 8s !fs
sellNsLhrsnbewskrl dol Pickel

güljüelliü - klltti»
Lsslctitsausscdlsg. V/ua6ssln usn.

ln Lirkenkelä: Ltern-Drog. XV.
VustmLnn. ln VViläbacl: Dber-
Ksrä-Drogeris^ potk. ll. plappert,

ln Lslmbsck: Drog. lh. 8»rtk.

Reißzeuge
L . Meeh 'sche Buchhandlung.

V ?rn6 »-Xsro
lnünntkrsn , lüe pfaktirck « Klsicisr

Irsekken -Xretonns
inrinnkkrsn , bsronäsl » gvts V/ai-s

?s
Lsi ^ snlsinsn -Lotsle

Lksnkungs beelruckt

l.is
1 . 45

Virtra - k̂ uüslin
in procktvoüsn Vlumsn- v. Ltfsifenmurkern

Virtrs - dlsttrlruck
ca. VZ cm breit tarbsnsrsvcligs Muster, in «*>«» ^groüsr^urwok! . *

krsuael - Xrepp ^

ki ^ mengs - vruck ^ ^

Kistt -Xrepp ^ .
ca . - § cm breit , beroncierr wsickkieLsncis ^(Dvoiität unci köbrcke vruckmusker . . . I « ^

klsmengo -ksconnö ^
ca . V2 cm breit , bedruckt , gute Qualität,

vembsr ^ -i.svsbks

vsUrt -! tickere «en

Xsrirruke W UlisIf-lütlekMti

ttsrrbvkismmungi
-liemnot, -tnsltruliSnde, ?tlp-druck:dasUerr msknt!rvnrrn 8le
vem Organismusl.!lCI-I I!/lI'l-ru, es enttiültu. s. wertvolles1:1-r.oolttiiii, oen Kraftstoff
Ilirblerr und Nerven.klneKurmlt
teel-7rapp Kat vielen gekolken.

8t»6t-^potkeke dleuenbürg.
eXpotkeke KIrlrenkelcl.

Suche per sofort tüchtiges

WemNHe«
Schwarzwald -Hotel

Herrenalb
Brs. Karl Karcher.

Ottenhausen.
Schone, 30 Wochen trächtige,

schwereKalbin
gut gewöhnt, hat zn verkaufen

Gustav Gänger,
Zimmcrmann.

Das Heimatblatt sollte i«
keinem Hause fehlen!

Ks/c/isssnoksr Ltuttsart
6.. .
8.00

Sonntag, 15. Mai
>00 Friilikvnzert
00 Waueritandsmeldnnseu

Wetterbericht„Bauer, kor zu'.
Gumnaftik

8.30
g.vii
9.4S

Katkaliscke Morgenseier
Moraenmnsik.„Lieder iiir eine lmrge
Mutter"

1V.VV„ES singe» die Wiener
Sringerknabe»

10.10 Schaltpause
10.1S Morgeuscier

zum Muttertag
11.VV Bunte Uiiterkaltuugs-

mustk
12.0V Mittagökouzert
13.00 SleiucS Kapitel der Zeit
13.18 Mul'k am M-ttag
14.00 Heut' ist der Mutier

Feiertag! „ . ..14.30 „Musik zur Kasleeitunde
18.00 Musik zum Sonutag-

uachmittag. ^18.00 „Die Straftburger Reis'
Fnnksvielv. O. Wobrle

10.00 Nachrichten. Sportbericht18.30 Musikalisches Kaleidoskop
20.00 Musik zur Unterhaltung
21.00 Ausschnitt anS dem

III . Internationalen
Musikkett Baden-Bade»

21.30„Ewige Mutter"
Kantate zum Muttertag

! Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.80 UnterbaltunaS- «udTanzmusik
21.00 bis 3.00 Nschtkouzcrt

Montag, 10. Mai
S.4S Morgenlied ^Zeitangabe. Wetterbericht,Landwirtschaftliches

Rumnaftik 1
S.15 Wiederholung der zweiten

Abenbnachrichten
8.30 Frübkouzert^ , . . .7.00 bis 7.10 Nruhnachrichtcn
8.00 Wasscrstandsmeldungen

Wetterbericht, Markt¬
berichte ^Gvmnastik2

8.30 Morgeumusik
9.30 Sendepause

10.00 Die Mutter und di«
Söhne .10.30 Seudepanie

22.00

11.30 Volksmusik»ud Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 DaS Montaa-Mittag-
konzert auö Stuttgart

13.00 Zettanaabe. Nachrichten.Wetterbericht
13.18 Mittagskouzcrt
14.00 „Eiue Stund schon und

Hunt"
er!

_ _ iedeutuug
dcS LnftwidcrttaudeS für
Fahrzeuge und Geschoss«

18.00 Weg durch die Heimat
18.30 Griit iuö Hentc
1 .00 NachrichtenKnlturralcnder
19.30 Tanzmusik
20.00 Mar von Schillings znm

Gedächtniŝ21.00 „Wie eö euch gefallt
22.00 Zettanaabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.30 Nachtmusik»ud Ta«;
24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

Dienstag, 17. Mai
8.43 Morgeulied ^

Zeitangabe, Weiiervench!.LandwirtschaillilbeS
Gumnattik1

8.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.30 FrüSkonzert, , , ,,7.00 bis 7.10 Frnhnachllchien
8.00 Wasserttandsmeldnnaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gmnnattik2

8.30 Morgenmusik
9.30 Sendepause, .10.00 Wahr« Enkelheimat

schaske« wir
10.30 Scudevaufe11.80 Volksmusik und Bauern¬

kalender Mit Wetterbericht
12.00 Mttiaaökonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
13.13 Mittagökonier!
14.00 Musiratischeö Vlllcrlci
13.00 Scndevaiise
16.00 Musik am 'Nachmittag
18.00„O versenk deine Liebe,mein Kind . .
18.30 Grüs iuö Heule
19.00 Nachrichten

KnltnrelleS
19.13 Tönender DiKnS

20.00 „Hol am Aeknc Schuups-
tabak . . .!" ,,,,Heitere lchwabischc HSr-tolae von Kurt Vetter
Svielleitg.: A. G. Nichier

21.00 Erna Sack singt
21.13 Abeudkomert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.20 Volitifche Zeitungsschaudes Drahtlosen Dienstes
22.33 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 3.00 Namtkonzert

Mittwoch, 18. Mai
3.43 Morgenlicd , ,Zeitangabe, Wetterbericht."andwirtschasilicheS

Gumnattik 1
8.13 Wiederholung der »weiten

Abcndnachrichten
8.30 Frlibkonzert, , . ,7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WasierstaiidSmeldnuacn

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik2
Morgenmusik
Sendepause
Alte deutschc Bauern
schwanke
SendepauseVolksmusik„ud Baueru-
kalcuder mit Wetterbericht
Mtttaaökouzert
Zeitangabe. Nacorichten,Wetterbericht
Ntittaaskonzcrt
„Fröhliches Allerlei"Sendepause
Musik am Nachmittag
Mein altes Regiment
Gri!> ins Heute
Nachrichte»

8.30
9.80

10.00
10.30
11.80
12.00
13.00
13.13
14.00
13.00
18.00
18.00
18.3«
19.00
19.13
19.43
20.33
2!.««

„VrcmStlöhc weg!"
Vom deutschen Fuegeraeist

ttnttjmrt spielt aus!"
Schaltpause
Restbsstuduna: Slnude
der junge» Nation
„Im Maien, im Maien

21.30 Aus unserer Welt
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Programm-Austausch

Porlnaal —Deutschland
23.00 UitterhaliiittgS- »ud

Ta>u»>»sik
21.00 bis 3.00 Nachikonzert
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